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Der Antrag Hammerſtein.
Von von Rauchhaupt-Storckwitz.

II.

2. Man fordert eine Mitwirkung der evange-
liſchen Kirche d. h. der ſynodalen Organe nicht blos
bei Beſetzung der Profeſſuren der evangeliſchen
Theologie, ſondern auch bei den kirchenregiment-
lichen Aemtern. Beide Forderungen ſind ſo grund
verſchieden, daß ſie geſondert behandelt werden müſſen.
Was zunächſt die Beſetzung der kirchenregimentlichen
Aemter betrifft, ſo iſt bekannt, daß der Provinzial
Synodal Vorſtand ſchon jetzt bei dem Vorſchlage der
Superintendenten, der General-Synodal- Vorſtand bei dem
Vorſchlage der General-Superintendenten, alſo bei den
kirchenregimentlichen Aemtern, welche die interna der
Kirche verwalten, mit vollem Stimmrechte mitwirkt. Jn
wie weit hierdurch ſachgemäßere Vorſchläge gemacht werden,
ſoll hier nicht einer Kritik unterzogen werden. Jedenfalls

140. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

liegt die Gefahr nahe, daß der kirchenparteiliche Stand
punkt der Synodal- Mitglieder ſich mehr geltend macht,
als ſachlich nothwendig iſt. Aus den Rheiniſchen Kandes-
theilen, wo die Superintendenten von den Synoden auf
6 Jahre gewählt werden, liegen gerade nicht die auf-
munterndſten Mittheilungen vor, daß dieſe Wahl zur nicht.
Stärkung der Stellung der Superintendenten beſonders
beigetragen habe.
ſicher nicht ohne Grund ſein. Und doch thut wohl nichts
gerade unſerer evangeliſchen Kirche mehr Noth, als daß
die Zügel der verſchiedenen geiſtlichen Aufſichts-Jnſtanzenetwas ſiraffer angezogen werden, als es jetzt der Fall iſt.

Die gegentheiligen Nachrichten dürften
h

Jn dem Mehr an Leiſtungen rvamentlich auf dem Ge
biete der Seelſorge, welches die katholiſchen Geiſt-
lichen vielen evangeliſchen Geiſtlichen gegenüber auf-
uweiſen haben, liegt ein weſentlicher Grund der Fortrin der katholiſchen Kirche, über welche man pro-

teſtantiſcherſeits klagt; hier ſollten eingeſetzt werden, an
ſtatt durch Verſtärkung der Machtefuaniſſe der ſynodalen
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bringen und damit den Keim zu unausbleiblichen Conflikten
legen. Man erhalte die Stellung des Summus episcopus
über den kirchlichen Parteien, ſie iſt unhaltbar mit einer
„Rückverlegung des Schwerpunkts aller Jnſtanzen in das
geiſtliche Amt“, und der damit verbundene direkte Verkehr
der oberſten kirchlichen Jaſtanzen mit Sr. Majeſtät dem
Könige als Summus episcopus“ bleibt ein leeres Wort
ohne Jnhalt.

Mehr discutirbar dürfte die Frage ſein, ob und wie
weit der evangeliſchen Kirche bei Beſetzung'der Profeſſuren
der evangeliſchen Theologie ein ſtärkeres Maaß der Mit-
wirkung einzuräumen ſei. Gegenwärtig hört der Cultus-
miniſter bei Ernennung eines Profeſſors der evangeliſchen
Theologie den Oberkirchenrath darüber, ob letzterer gegen
Lehre und Bekenntniß des zu Ernennenden etwas einzu
wenden habe. Die Beurtheilung der ſonſtigen Qualification
behält ſich der Cultusminiſter allein vor. Es iſt klar, daß
die evangeliſche Kirche hierbei ſtark zu kurz kommen kann.
Die kar-holiſche Kirche hilft ſich einfach damit, daß ſie
dem Ernannten, wenn er ihr nicht gefällt oder wenn er
von der rechtgläubigen Lehre abweicht, die missio canonjca
verweigert bez. entzieht und hierdu ch den jungen Clericern
das Hören der Vorleſungen des Betreffenden unmöglich
macht. Die evangeliſche Kirche hat dieſe Machtmittel

Und doch hat ſie ein weſentliches Intereſſe daran,
daß ihre Diener in ſolchem Geiſte auf den Univerſitäten
erzogen werden, daß dieſelben auch in den Kirchengemein-
den die rechte Frucht bringen. Probſt von der Goltz er
klärt in ſeinem trefflichen Vortrage auf dem 5. Vereins-
tage der landeskirchlichen Vereinigung es für eine Lebens-
frage der evangeliſchen Kirche, das Problem für die Aus
gleichung der Lehrordnung mit der Lehrfreiheit zu
finden. Und damit hat er recht. Unſere Gemeinden

wollen zwar keine zelotiſchen Geiſtlichen, aber ſie wollen

z

gläubige Paſtoren, welche den Zahörern nicht theologiſche
Spitzfindigkeiten und dogmatiſche Zweifel vorpredigen,
ſondern das lautere, einfache Wort Gottes der Art, daß

die Glaubensüberzeugung des Predigers von Herzen kom
Organe die an ſich ſchon wenig ſtraffe Organiſation der
evangeliſchen Kirche noch mehr zu ſchwächen. Deshalb
erſcheint es auch bedenklich, eine weitere Mitwirkung der
ſynodalen Organe bei Beſetzung der übrigen kirchen-
regimentlichen Aemter (Conſiſtorien, Ober Kirchenrath) zu
fordern. Es hieße den hiſtoriſchen Boden verlaſſen u d
ein bedenkliches Parteiregiment einführen, wollte man den
Summus episcopus in ſeinem freien Ernennungsrechte
dieſer Behörden, deren Glieder ihm der Präſident des
Ober Kirchenraths direkt vorſchlägt, nachdem der Cultus
miniſter gehört iſt, wie beabſichtigt, beeinfluſſen. Der
Summus episcopus, welcher die geſammte landeskirchliche
Geſetzgebung in die Hände der neuen ſynodalen Organe
gelegt hat, würde zu einer Scheinexiſtenz herabſinken,
wollte man ſeine kirchenregimentliche Stellung noch indieſen Contakt mit den oben Vertretungskörpern

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Hatte man den Herzog erſt als Retter begrüßt, ſo fing
man nun an unwillig auf ihn zu werden, daß er mit ſeiner
Armee in e ſitzen blieb und dadurch den Feind heranlockte.
Und der Unmutg ſteigerte ſich zur Erbitterung, je beun
ruhigend r im Lauf des Tags die Nachrichten wurden,
welche den Anmarſch der cereaſſcher Hauptmacht meldeten.
Es wurde laut auf der Straße ausgeſprochen: „Machte
doch der Herzog, daß er nach Magdeburg käme! Das
wäre für ihn und für uns am beſten: hinter den Feſtungs-
mauern hätte er ſichern Schutz, und wir, wir blieben dann
von dem franzöſiſchen Beſuch verſchont. Das muß ja der
beſchränkteſte Verſtand einſehen, daß das einzig Noth wen
dige iſt, ſich ſchleunigſt hinter die Elbe zurückzuziehen, alle
Brücken hinter ſich abzubrechen und die retiricende Armee
in ſeine feſte Stellung aufzunehmen.“

16

auf unabläſſiges Drängen einer ſeiner Offiziere die
iviſionsgeneräle von Natzmer und von Lariſch aus dem fochten wie die Löwen, aber ſie mußten der Uebermacht

Lager zu ſich beſchieden, Um mit ihnen über den Rückzug w ichen. Was nicht fi“l, ſprang theils in die Saale, theils
flüchtete es dem dieſſe ts der Brücke aufgeſtellen Corpsauf Magdeburg zu berathen.

mend ſih hinüberſchwingt in die Herzen der Hörer.
Werden unſere jungen Theologen überall auf den Univer
ſitäten in dieſem Geiſte erzogen? Ooer iſt es bloß von
ungefähr, daß gläubige Paſtoren, welche von den Ver
tretern einer gewiſſen theologiſchen Richtung immer ſchlank-
weg mit dem Liebesnamen „Orthodoxe“ belegt werden,
ihre Söhne nicht auf gewiſſe Univerſitäten ſchicken? Hat
der Fall „Bender“ nicht einen tieferen Grund? Dem
gegenüber kann man mit Recht fragen, ob es das richtige
und vor Allem das ausreichende Mittel iſt, den durch den
General Synodal- Vorſtand verſtärkten Oberkirchenrath über
die Anſtellung eines Profeſſors zu höcen. Es dürfte dies
ein viel zu äußerliches Mittl ſein, deſſen practiſche Durch
führung ſchon auf viele Schwierigkeiten ſtoßen würde.
Sollte es nicht vorzuziehen ſein, dem Kirchenregiment ein
Votum über die geſammte Perſon des Anzuſtellenden ein-

Helbig wurde leichenblaß und blieb wie angewurzelt
ſtehen. Dreyßig packte ihn am Arm und zog ihn hinter
ſich drein.

Da ertönte Hufgetrappel: Der Herzog von Württem-
berg kam mit etlichen Dragonern die große Klausſtraße
heruntergeſprengt. Er eilte nach der hohen Brücke, um
Ausſchau zu halten.

„Laſſen Sie uns nach dem Jägerberg laufen, da
können wir alles ſehen,“ drängte D eyßig in ſeinen Be
gleiter ein, und die beiden Männer ſetzten ſich in Trab.

Sie waren noch nicht an ihrem Ziel angelangt, als
Flintenſchüſſ ihnen vertündeten, daß der Zuſammenſtoß
bereits erfolgt ſei. Von der Höhe herab ſah man dann
ein preußiſches Jnfanterie- Regiment bereits auf der Flucht.
Ein Theil rettete ſih durch Schwimmen über den Strom
ein anderer ſuchte durch einen Umweg in das Gebüſch
hinein zu entkommen.

An der Brücke kam der Kampf zum Stehen. Der
Herzog von Württemberg hatte mit großer Snelligkeit
zuſammengezogen, was zur Hand war. Unter einem hef-
tigen Kartätſ.henfeuer rückcen die Franzoſen auf dem Damm

und neben demſelben vor. Nicht lange, ſo waren die
Endlich am andern Morgen verlautete es, der Herzog beiden preußiſchen Kanonen in ihrer Hend.

Nun ging es Mann gegen Mann. Die Preußen

Man wollte froh aufathmen, da ſprengte ein Dragoner zu. Umſonſt auch dieſer Huufe vermohte dem wüthen-
trompeter zum Hamſterthor herein und meldete, daß ſtarke den Anprall nicht zu wider ſehen und wurde in wildem
feindliche Kolonnen in der Saal Aue anrückten. Zu
gleicher Zeit kam von der hohen Brücke ſchweißtriefend
ein Herr gelaufen es war der Buchhändler Driyßig;
an der Reſidenz ſtieß er mit Herrn Helbig zuſammen, der

Durcheinander gegen die Stadt geworfen.
Am Klausthor machten die Pieußen noch einmal

einen Widerſtandsverſuch etliche Minuten ſtand das Ge-
fecht, dann gewarn der Feind abermals die Obverhand,

eben zum Thor hinaus wollte. „Wohin?“ ſchrie er ihn drang in die Stadt ein und jagte die gänzlich aufge öſten
preußiſchen Mannſchaften durch die große Klausſtraße bis
zum Markt.

an. „Zuück der Feind iſt da! Er ſteht ſchon bei

Franzoſen ein und brachten dieſe in Verwirrung.

Verantworti. Redacteur Projeſſor r. O. Cberhard. 1886.

zuräumen, und ſollte es nicht möglich ſein, auch die theo-
logiſche Lehrfreiheit, welche ſich dazu verſteigt, die Grund
wahrheiten des Evangeliums zu leugnen, durch eine ent
ſprechende Lehrordnung in ihre Schranken zu verweiſen
Aufgabe der General-Synode wird es ſein, auch für die
theologiſche Lehrfreiheit die Grenzen zu ziehen, wenn
ſie in Gemäßheit des S 7 der General Synodal- Ordnung
die „Regelung der kirchlichen Lehrfreiheit“ in die Hand
nimmt.

3. Den Wunſch, daß der Staat der evangeliſchen
Kirche die längſt verheißene Dotation gewähre, theilen
alle kirchlichen Parteien. Daß dieſer Wunſch jetzt wieder
mehr in den Vordergrund tritt, iſt nur zu erklärlich, wenn
man erwägt, daß nach Beendigung des Culturkampfes die
katholiſche Kirche den ſeither aus den geſparten Einkünften
geſammelten Fonds von etwa 17 Mill. Mark zurückem
pfangen wird. Mag dieſer Fonds nun zu einer Geſammt-
ſtiftung für die katholiſche Kirche Preußens verwendet
werden, oder mag derſelbe, was richtiger und gerechter
ſein würde, den einzelnen Bisthümern bez. Pfarreien, aus
welchen er geſammelt, als eine Art Vacanz-Geld zurück
erſtattet werden, immerhin liegt hierin eine weſenkliche
Stärkung der katholiſchen Kirche. Es empfiehlt ſich des
halb jedenfalls pari passu eine entſprechende Dotation
der evangeliſchen Kirche herbeizuführen. Würde durch den
Antrag Hammerſtein auch nur dieſes Ziel erreicht, ſo wür-
den ſelbſt liberale Profeſſoren die dadurch gewonnene
größere Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche „nach
römiſchem Muſter“ ſich wohl gefallen laſſen können. Je
denfalls können die Unterzeichner des Antrags Hammerſtein
mit Ruhe dem U theile der öffentlichen Meinung entge-
genſehen, ob ſie Recht thaten, die Lage der evangeliſchen
ſengt in dem angedeuteten Sinne zur Discuſſion zu
tellen.

Ueber die Lage in Bayern
liegen aus München folgende telegraphiſche Nachrichten
vor

Am Donnerſtag fand eine drei Stunden dauernde
geheime Sitzung der Kammer der Reichsräthe
ſtatt, welcher auch der Statthalter von Elſaß Lothringen,
Fürſt Hohenlohe, beiwohnte.

Die Specialcommiſſion der Kammer der Reichs
räthe hielt am Mittag ihre erſte Sitzung. Zum Refe-
renten wurde Dr. v. Neumayr gewähit.

An demſelben Tage wurde eine Sitzung der Abge-
ordnetenkammer abgehalten, in welcher ſämmtliche
Miniſter und 156 Abgeordnete anweſend waren. Der
Präſident v. Ow nichtet eine Anſprache an die Kammer,
in der er auf die ſchweren und verhängnißvollen Ereig-
niſſe der jüngſten Zeit, namentlich auf den Tod des König
hinweiſt, der begeiſtert und begeiſternd berufen war, ent-
ſcheidend in die Geſchicke und die Geſchichte des deutſchen

Auch auf der andern Seite der Stadt hatten die
Franzoſen Glück gehabt und die Preußen bis zur Galg-
thorVorſtadt zu ückgetrieben.

Mit Entſetzen ſahn die Bürger durch die Fenſter der
verrammelten Häuſer das Gemetzel auf den Straßen.
Das Gefecht zog ſich aber ſchnell bis zum oberen Galg-
und dem Steinthor hin, wo es noch einmal zum Stillſtand
kam, indem hier der Herzog ſelbſt ſein Aeußerſtes that,
den Feind zu werf n. Es ſchien ihm gelingen zu ſollen
ſeine Kartätſchen ſchlugen gewaltig in die S

a

brach eine ſtarke Abtheilung durch die Gätten, ſchob ſich
wie ein Keil in die preußiſche Linie und ſprengte dieſe
auseinander. Nun war kein Halten mehr: in regelloſer
Flucht wichen, von dem F ind verfolgt, die Preußen zu
rück und erlitten noch bedeutende Verluſte.

Helbig hatte auf ſeinem Beobachtungspoſten Todes
angſt ausgeſtanden. Sein Bezleiter war nicht mehr an
ſeiner Seite. Es war von dannen geeilt, als er ſah, wie
der Feind das Thor genommen hatte und in die Stadt einS Leider war er aber zu ſpät gekommen: er war
in das Gefecht hineingerathen und ſchwer an der Hand
verwundet worden.

Erſt nachdem der Kampf ſich vor die Thore gezogen
hatte, wagte ſich Helbig vom Jäjerberg herunter. Halb
ohne Beſinnung ſtürzte er durch die Straßen, bis er auf
dem Dowplatz und weiter hin bis zur Klausſtraße die
trau igen Ue erbleibſel d s Gefechts erblickte: zerbrochene
Waffenſtücke, Schwerverwundete und Todte in wildem Durch

einander.
Kein Menſch war auf der Straße zu erblicken, nur

zwei Hallknechte quälten ſich durch die Verwüſtung, indem
ſie einen Verwundeten getragen brachten.

„Hilf Gott, Herr von der Borck, was iſt Jhnen ge-
ſchehen? fragte Helbig herzutretend. Er hatte in dem
Verwundeten ſeinen Freund erkannt.



Reichs einzugreifen. Gottes Schickſalsſchläge hätten Bayern
getroffen und Volk und Dynaſtie in gemeinſamem tiefſten
Schmerze vereint gefunden. Miniſterpräſident von
Lutz verlas darauf die bekannte Proklamation und gab

folgende Erklärung ab: z„Wir werden Jhnen erſchöpfendes Material mittheilen,
welches Sie Jhrem UÜrtheile darüber zu Grunde legen werden
ob das Verfahren des Prinzen Luitpold ſeit dem 10. Juni bis
heute ein verfaſſungsmäßiges und gerechtes geweſen iſt, oder
nicht. Die Prüfung wird ſich nicht nur auf die Frage erſtreckendürfen, die jetzt allein nach praktiſche Bedeutung hat: ob nämlich

unſer jetziger König Otto an der Regierung verhindert iſt oder
nicht, und ob für ihn eine r zu beſtellen iſt oder nicht,
ſondern ſie wird ſich auch auf die Frage erſtrecken müſſen, ob
es gerechtfertigt war, zur Zeit des Lebens und der
Königs Ludwig II. die Regentſchaft zu ergreifen. Das Material,
welches Jhrer Einſicht unterbreitet werden wird, iſt von einer
Art, welche, wie wir glauben, nicht geſtattet, Alles zu veröffent-
lichen. Mindeſtens wird es einer gewiſſenhaften Prüfung be-
dürfen, wie weit die Thatſachen, die Jhnen vor Augen geführt
werden, veröffentlicht werden u Wenn Sie ſich anſchicken,
die Frage zu diskutiren, in welcher Weiſe die Angelegenheit in
der zweiten Kammer zu behandeln iſt, ſo möchte ich Sie bitten,
jedenfalls zunächſt eine Commiſſton zu beſtellen, welcher wir dasMaterial zunächſt unterbreiten, und dieſer Commiſſion aufzu

legen, daß dieſelbe in geheimer Sitzung verkehre, alſo ſtrengſte
Discretion bewahre. Dieſe Commiſſion wird dem Hauſe ſchließ
lich nicht blos einen Antrag über die materielle Frage unter-
breiten, ſondern auch die Frage prüfen oder Vorſchläge vor-
legen, inwieweit dem Lande das gebotene Material zuzänglich
gemacht werden kann. Wir werden Jhnen ſteis mit vollſter
Offenheit entgegenkommen, mit jener Offenheit, welche durch denfurchtbaren Ernſt der Lage geboten iſt. Sollte das Material

nach Jhrem Dafürhalten noch die als ein erſchöpfendes ange
ſehen werden, ſo ſehen wir Jhren Anträgen auf Ergänzung und
weitere Vermehrung entgegen.“

Auf Ruppert's Antrag wurde durch Acclamation
eine aus 28 Mitgliedern beſtehende Commiſſion
ewählt, welche ſich ſofort nach Schluß der Sitzung

onſtituirte. Zu den Mitgliedern der geheimen Commiſſion
wurden gewählt: als Vorſitzende Kopp und Craemer, als
Schriftführer Buhl und A. Lukas. Ferner Baron Lerchen
feld, Luthard, Marquardſen, Orterer, Pfaller, Schauß,
Stamminger, Baron Staufenberg, Reindl, Sellner, Walter,
Wolf, Aichbichler, Alwens, Bonn, Aub, Burger, Daller,
Deuringer, Frankenburger, Gagern, Joſ. Geiger, Hauck,
Keſſeler. Der Finanzminiſter beantragt 342 857 .4
für den Regenten in den Etat pro 1886/87 einzuſtellen.
Der Präſident überweiſt den Antrag an den Finanzaus-
ſchuß. Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt.

Nach dem jetzt veröffentlichten offiziellen Programm
für die Beiſetzungsfeierlichkeiten, beginnt die Feier
Sonnabend, den 19. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr. Das
Militärkommando führt der General der Infanterie Baron

orn; darauf folgen die dienſtthuende Generalität, 2 Regimenter
avallerie, 2 Regimenter Jnfanterie, 1 Regiment Artillerie, die

Kadetten und die Schüler der Kriegsſchule; nach dieſen kommen
die Livréediener des Adels, die Brüderſchaften, die Schulen, die
königlichen Beamten, das Domkapitel, ſämmtliche bayeriſche
Biſchöfe, der Ceremonienmeiſter, hierauf der achtſpännige Leichen
wagen mit den Reichsinſignien und ſämmtlichen Orden, alsdann
die Adjutanten, die Edelknaben, die Hartſchiergarde und das Reit
r des Königs. Hinter dem Crucifix geht der Prinzregent,
ämmtliche Prinzen und Kronbeamten, darauf die Reichsräthe,

die Abgeordneten, die Standesherren, die Hofchargen, Staats
miniſter, die Generalität und die Ritter des St. Georgsordens,
ſämmtliche Stabsoffiziere, Kammerherren, die Subalternoffiziere
und Hofintendanzen, dann ſämmtliche höhere Beamte aller
Miniſterien, der Münchener Magiſtrat, die Kriegervereine und
alle ſonſtigen angemeldeten Vereine. Der Trauerzug geht durch
die Reſidenzſtraße, Dienerſtraße, über den Marienplatz, durch
die Kaufingerſtraße in die Neuhauſerſtraße zur Michaelhoftirche,woſelbſt die Hülle des Königs von der geſammten Geiſtlichkeit

empfangen und vom Erzbiſchof von München eingeſegnet wird.
Hierauf wird der königliche Sarg unter Begleitung des Ober-
hofmeiſters Grafen Caſtell und des Hausminiſters v. Crailsheim
in der Gruft beigeſetzt und dieſe verſchloſſen.

Dem amtlichen Bulle in über das Befinden der
Königin- Mutter von Mittwoch zufolge ſchreitet die
Beſſerung fort und hat das erſchütternde Ereigniß glück
licherweiſe keinen Rückfall in dem körperlichen Befinden
hervorgerufen.

Die Ausgabe des „Berl. Tgbl.“, welche eine ge
fälſchte Proclamation des verſtorbenen Königs
veröffentlicht, iſt durch Gerichtsbeſchluß beſchlag-
nahmt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber den auffallend langſamen Gang der Arbeiten
der Commiſſion, welche mit der Ausarbeitung eines bürger-

Der Student hatte die Augen geſchloſſen und gab
keine Antwort. Da berichtete einer der Hallknechte: „Wir
hatten uns vorwitzig auf die hohe Brücke hinausgewagt,
da mußte eine franzöſiſche Kugel gerade in die Schulter
des jungen Herrn einſchlagen.“

Helbig wäre dem Freunde gern gefolgt und ihm beim
Verbinden behülflich geweſen, aber es drängte ihn nach

was mochte ſeine Dora inzwiſchen ausgeſtanden
aben!

Er war kaum eingetreten und von der auffallend be-
herzten Tochter begrüßt worden, als die Hausthür mit
großem Ungeſtüm aufgeriſſen und auf dem Flur ein heiden-
mäßiger Lärm laut ward. Er eilte die Treppe hinab,
da ſah er den Hausflur angefüllt mit einer Rotte von der
Bernadotteſchen Löffelgarde, welche eben beſchäftigt war,
den Hausdiener zu prügeln.

Was die Bande wollte, war ihm ſofort klar, und er
hielt es für das Gerathenſte, ihr Raubgelüſt durch freund
liches Entgegenkommen zu brechen. Er raffte das bischen
Franzöſiſch, deſſen er noch habhaft werden konnte, zu
ſammen und fragte höflich nach ihrem Begehr.

Er bekam zur Antwort: Was da noch lange zu fragen
ſei? Sie ſeien gekommen, um ſich zu nehmen, was ihnen
gefalle. Und damit ſtürmten ſie die Treppe hinan.

Helbig bot alles auf, die Plünderer zu beſchwichtigen,
indem er ihnen Geld bot. Sie forderten fünfzig Francs
pro Mann und erhielten ſie. Darauf zogen ſie ab, doch
nicht, ohne im Weggehen durch Zertrümmerung eines großen
Wandſpiegels und einer Stutzuhr ſich noch eine beſondere
Kurzweil gemacht zu haben.

Der von der Nachbarſchaft her ſchallende Lärm ver
rieth, daß auch in den übrigen Häuſern das Geſchäft der
Plün erung getrieben wurde. Herr Helbig konnte ſehr
zufrieden ſein: er war noch ſehr glimpflich weggekommen.
Anderwärts hatten die Franzoſen wie die Barbaren ge-
hauſt, nicht allein als Diebe, ſondern auch als Lüſtlinge,
und über manche Familie den bitterſten Jammer gebracht.

(Fortſetzung folgt.)

lichen Geſetzbuches für Deutſchland betraut iſt, findet
ſich in dem neueſten Heft der Gruchot'ſchen „Beiträge
zur Erläuterung des deutſchen Rechts“ ein Aufſatz
des Reichsgerichtsraths Raſſow. Am 17. Septbr.
1874 iſt ſchon die Commiſſion zuſammengetreten, ſomit
bereits nahezu 12 I in Thätigkeit. Die Commiſſion
beräth jetzt das Familienrecht. Wenn dieſe Berathuug zu
Ende iſt, muß noch das Erbrecht aufgeſtellt und verhandelt
werden. Der Verfaſſer des genannten Aufſatzes findet einen
Grund zur Verſchleppung darin, daß der erſte Entwurf
des Geſetzbuches nicht von einer Hand verfaßt iſt, und
wünſcht, daß nach der erſten Berathung die Entſcheidung
über Aufnahme und Formulirung der einzelnen Rechtsſätze
und überhaupt der zuſammenfaſſende Abſchluß des Ganzen
in eine „ſichere“ Hand gelegt werde. Es mag ſein,
daß bei der Abfaſſung des Entwurfs dem collegialiſchen
Prinzip ein zu großer Spielraum gewährt worden iſt;
auch hat der Verfaſſer gewiß Recht, wenn er die möglichſt
baldige Veröffentlichung der Theilentwürfe verlangt, damit
nicht bei dem Hinausſchieben der Veröffentlichung bis zum
Abſchluß der erſten Leſung der Kritik ein ſeinem Umfange
nach kaum zu überwältigender Stoff auf einmal darge-
boten werden würde, zu deſſen ſachgemäßer Durchführung
wiederum eine lange Zeit erforderlich ſein würde. Was
aber die Bearbeitung nach der erſten Leſung durch eine
einzige Perſon betrifft, ſo erſcheint uns dies um ſo zweifel-
hafter, als der Verfaſſer eine Perſönlichkeit verlangt, welche
durch ihr Amt berufen ſei, die politiſchen Jntereſſen ſowohl
des Reiches als der Einzelſtaaten in allen Verwaltungs-
zweigen zu überſehen, zu würdigen, und auszugleichen.“
Danach müßte der Reichskanzler allein die weitere Re
daktion des Geſetzbuches in die Hand nehmen, wozu er
ſchwerlich Zeit übrig haben dürfte. Wir werden uns alſo
in Geduld faſſen und mit dem Spruche tröſten müſſen:
Was lange währt, wird gut.

Die grundſätzliche Abneigung des Mancheſterthums,
dem Staate eine regulirende Thätigkeit in dem wirth
ſchaftlichen Entwickelungsprozeſſe zuzugeſtehen, hat ſich
auch bekanntlich in Anſehung der deutſchen Hochſee-
fiſchereibeſtrebungen nicht verleugnet; auch hier miß-
gönnen die Parteien der ſyſtemat'ſchen Verneinung dem
Staate bezw. der Staatsregierung die Gelegenheit, einen
hochwichtigen Zweig unſerer nationalen Produktion durch
Ergreifung der geeigneten poſitiven Maßregeln nachhal-
tiger zu unterſtützen, als es durch die der Oppoſition zur
Gewohnheit gewordene Anpreiſung der famoſen Selbſthülfe
möglich iſt. Wie man in den Kreiſen der Sachverſtän-
digen und unmittelbaren Jntereſſenten über das der Hoch
ſeefiſcherei verordnete mancheſterliche Rezept denkt, zeigte
ſich in der am 11. d. M. zu Nortorf abgehaltenen Gene
ralverſammlung des Zentralfiſchereivereins für Schleswig
Holſtein. Die Aufgaben dieſes Vereins den Küſten und
Hochſerfiſchern gegenüber, welche in der ſtattlichen Zahl
von 340 Mitgliedern dem Zentralverein angehören, wurden
darin erkannt, daß der Verein als Organ der Fiſcher
ihre Wirthſchafts- und Handelsintereſſen fördern hilft und
bei Beſchaffung ſolcher Mittel behülflich iſt, welche die
Seefiſcherei unbedingt erfordert und die des allge-
meinen Nutzens wegen nicht von den Fiſchern,
ſondern von Provinz und Staat zu tragen ſind.
Es handelt ſich hierbei, nach der Meinung des Vereins,
vor Allem um die Anlage und den Ausbau von Boots
häfen an unſeren Küſten.

Selbſt ein ſo extrem mancheſterliches Blatt wie die
„Kieler Ztg.“ ſchreibt diesbetreffs, allerdings im volks-
wirthſchaftlichen, nicht im fraktionspolitiſchen Theile:

„Wir brauchen unſeren Küſten und Hochſeefiſchern nur
gute Zufluchtshäfen für ihre Fahrzeuge zu geben und den Ab-
ſatz ihres t und erleichtern zu helfen, dann können
wir verſichert ſein, daß dieſer kräftige Stamm unſerer Be
völkerung das Möglichſte in dem Wettkampfe mit dem Aus
lande leiſten wird.“

Das wird natürlich die Mancheſterſchwärmer in
Kiel und anderswo nicht abhalten, bei nächſter Gelegenheit
wieder das vorſchriftsmäßige Klagelied wegen der „ge
meinſchädlichen ſtaatlichen Reglementirung und Bevor-
mundung des privaten Unternehmungsgeiſtes“ anzu
ſtimmen.

Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben
„Wenn in einigen Organen der Tagespreſſe die Unmög-

lichkeit einer fruchtbaren Durchberathung der Branntweinſteuer
vorlage in der laufenden Seſſion des Reichstages deduzirt wird,
ſo mag ſich in dieſen Ausführungen die Meinung einiger Reichs
tagsab geordneten wiederſpiegeln, denen aus dem einen oder an
deren Grunde eine Verſchiebung bis zur nächſten Seſſion er
wünſcht wäre. Gründe mancherlei Art mögen in dieſer Hinſicht
bei den Einzelnen obwalten, die Hoffnung, die Zwiſchenzeit zu
Agitationszwecken ausnutzen zu können; die beſſere Gelegenheit
zu politiſchen Transaktionen und was dergleichen perſönliche
Wünſche mehr ſind, aber die in der Sache liegenden Gründe
ſprechen für die gründliche Durchberathung der Vorlage noch
in der laufenden Seſſion. Denn die Commiſſionsberathung
bildet in der That keinen Abſchluß, mit dem die verbündeten
Regierungen ſich begnügen könnten. Nicht einmal über die
Grundlagen, auf denen etwa in der nächſten Seſſion eine Ver
ſtändigung zu exwarten wäre, geſtatten die Commiſſionsverhand-
lungen einen Schluß. Auch in dieſer Hinſicht wird erſt in der
Plenarberathung ein definitives Ergebniß ſei es in poſitivem,
ſei es in negativem Sinne zu erwarten ſein.

Ebenſowenig iſt der Hinweis auf die Zahl der Plenar-
ſitzungen konkludent. Denn, wenn es richtig iſt, daß der Reichstag
in der gegenwärtigen Seſſton 93 Sitzungen abhielt, ſo bleibt die
Zahl derſelben noch immer erheblich hinter der Zahl derjenigen
der letzten Seſſion und vorausſichtlich ſelbſt hinter der Zabl der
Sitzungen zurück welche das preußiſche Abgeordnetenhaus bis
zum 30. d. Mts. abgehalten haben wird. Und dann fällt dieſe
Zahl auf eine Sitzungszeit von 5 Monaten, während die 93
Sitzungen des Reichstages ſich auf eine um 2 Monate längere
Seſſion vertheilen. Letzterer hat ungleich weniger angeſtrengt
earbeitet, als das Abgeordnetenhaus. Die langen Unter
rechungen, welche zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten in

den Sitzungen des Reichstages eintraten, tragen ebenſo wie die
verhältnißmäßig geringe Betheiligung, welche die Berathungen
dieſer Körperſchaft ſeit Jahresbeginn aufweiſen, gleichfalls das
ihre dazu bei, die Behauptungen einer beſonders anſtrengenden
Reichstagsſeſſion auf ihren wahren Werth zu reduziren.

Kurzum, auch in dem Maße der dem Reichstag obgelegenen
Arbeiten iſt ein ausreichender Anlaß nicht zu erkennen, auf die
gründliche Erledigung des ihm vorliegenden Arbeitspenſums oder
auf weitere dringliche Vorlagen zu verzichten.“

Als eine Wirkung des kirchenpolitiſchen Ge-
ſetz es vom 21. Mai d. J. erſcheint eine Verordnung
des Fürſtbiſchofs von Bresklau, Dr. Robert Herzog,
welche unterm 4. d. Mts., wie die klerikale „Schleſ.
VolksZtg.“ berichtet, folgendes ausführt:

Das Geſetz vom 21. Mai d. J., betreffend Abänderungen
der kirchenpolitiſchen Geſetze beſtimmt laut Art. 14: „Jn den

jenigen Landestheilen, in welchen der Vorſitz im Vorſtande einen
katholiſchen Kirchengemeinde Kirchenrath nicht bereits vor
dem Erlaß des Geſetzes vom 20. Juni 1875 einem weltlichen
Mitaltede zuſtand, geht der Vorſitz auf den oxdnungsmäßig h
ſtellten Pfarrer und Pfarrverweſer, in Filial Gemeinden auf die
r dieſelben ordnungsmäßig beſtellten Pfarrgeiſtlichen über

im 8. d. M. tritt das Geſetz in Kraft; von dieſem Tage an ſind
die Herren Pfarrer, bei den Filialkirchen die für dieſelben ord
nungsmäßig beſtellten Pfarrgeiſtlichen die geſetzlich berechtigten
Vorſitzenden der Kirchenvorſtände; an ſie geht von den bis
herigen gen dzg Vorſitzenden die Geſchäftsleitung ohne weiteres
über und ſind daher ſeitens letzterer die Actien und Rechnungen
u übergeben. Daß der Vorſitz übernommen worden, wollen die
erren Pfarrer und bezüglich FilialPfarrgeiſtlichen alsbald den

Herren Erzprieſtern anzeigen von denen eine diesbezügliche
GeſammtNachweiſung bis 1. Juli d. J. an die Herren Land
räthe und an mein Hochwürdiges General Vicariat zu erſtatten
iſt. Die auf die Vorſitzenden ſich beziehenden Beſtimmungen
der bisherigen Geſchäftsanweiſungen für die katholiſchen Kirchen
vorſtände und Gemeindevertretungen ſind ſelbſtverſtändlich ebenſo
von dem neuen Vorſitzenden den Pfarrern und den Filial-
Pfarrgeiſtlichen zu beobachten. Jn den Vorſitz des Kirchenvor-
ſtandes tritt auch künftig mit dem Tage der Amtsübernahme
jeder neu ernannte Pfarrer, bezüglich bei Filial- Kirchen der
ordnungsmäßig beſtellte Pfarrgeiſtliche ein. Die aufgrund des
Geſetzes vom II. Juli 1883 angeſtelltei HilfsSeelſorger ſind in
obigem Art. 14, Geſ. vom 21. Mai d. J nicht zu denjenigen
Geiſtlichen gerechnet, denen der Vorſitz in dem Kirchenvorſtande
zuſteht. Die nach 8 12, Geſ. 20. Juni 1875, vorgenommenen
Wahlen von Stellvertretern der Vorſitzenden bleiben in Geltung,
J Kpahiten Stellvertreter daher nach wie vor in ihrem

mte.

ſchreibt: „Die Deutſchenhetze in Frankreich fä
fort, wunderbare Blüthen zu treiben. Einige Zeitungen
eröffnen jetzt beſondere Rubriken, in denen täglich auf die
Gefahren hingewieſen wird, welche den Franzoſen aus der
Anweſenheit Deutſcher in Frankreich erwachſen ſollen.
Die dabei zu Tage tretenden Lügen und Verdrehungen
ſind ſehr boshaft und ſehr aufregend, gleichzeitig aber ſo
kindiſch, daß ſie ſich jeder ernſten Wiedergabe entziehen,
Die Geſchichte der letzten 16 Jahre lehrte wiederholt, daß
derartige plumpe Speculationen auf die durch erſtaunliche
Unwiſſenheit geförderte Leichtgläubigkeit vieler Franzoſen
durchaus nicht ganz verfehlte ſind. Danach iſt thatſächlich
jeder Deutſche, der ſich heute nach Frankreich begiebt, der
Gefahr ausgeſetzt, dort verdächtigt und Kraft des neuen
Spionagegeſetzes verfolgt und beſtraft zu werden.“

Die Norddeutſche Allgemeine i h
rt

Ausland.
Frankreich. Den Orleans wird angeſichts ihrer

bevorſtehenden Ausweiſung aus Frankreich bei uns hier
und da immer noch trotz aller ihrer deutſchfeindlichen
Kundgebungen eine Sympathie gezeigt, auf die ſie
durchaus keinen Anſpruch haben. Selbſt die Republi-
kaner ſind nicht von einem ſo ingrimmigen Haſſe gegen
Deutſchland und alles Deutſche beſeelt, als dieſe Prinzen,
die ſelbſt deutſches Blut in ihren Adern haben. Daß der
Orleanismus, wenn er je ans Ruder käme, den Krieg
bedeuten würde, kann in der That kaum einem Zweifel
unterliegen. Mag man ſonſt über das republikaniſche
Weſen denken wie man will: in Frankreich iſt es ohne
Zweifel dazu angethan, den Revanchegelüſten Schwierig
keiten in den Weg zu legen, nicht weil die Träger des
Syſtems als ſolche friedlich geſinnt wären, ſondern weil
dieſes Syſtem ſelbſt ſeiner Natur nach ſchwach iſt und
deshalb nicht gern alles auf eine Karte ſetzt. Uebrigens
iſt die Monarchie, wie ſie von den Orleaniſten vertreten
wird, eine ganz andere, wie das echte deutſche Königsthum
„von Gottes Gnaden“, es iſt das Königthum der Bour-
geoiſie, d. h. des Capitalismus.

Die Schwärmer für das Privatbahnſyſtem
u jetzt auch in Frankreich, wo von den Privat-

ahnen der Verkehr bekanntlich nahezu monopoliſirt wird,
bedenklich ins Hintertreffen. Der neuliche Ausſpruch des
Gerichtshofes in Aix, wonach von den Privatbahnen mit
dem menſchlichen Leben ein Spiel getrieben werde, hat
auf das große Publikum die ernüchternde Wirkung eines
kalten Sturzbades geübt. Man findet auf einmal, daß
die Volkswirthſchaftslehrer den Nagel auf den Kopf ge
troffen haben, welche den Geſchäftsgrundſatz der Privat-
bahngeſellſchaften dahin definiren: Die Aufwendungen, die
für Herſtellung eines bequemen, ſchnellen und ſicheren Be
triebes erforderlich ſind, bis auf diejenige Minimalgrenze
herabzudrücken, wo die nothwendig eintretenden Unglücks-
fälle der Geſellſchaften an Entſchädigungen u. ſ. w. theurer
zu ſtehen kommen würden, als die Vervollkommnungen
und Verbeſſerungen, wodurch beſagte Unglücksfälle hätten
vermieden werden können. Dies ebenſo herz als ge
wiſſenloſe Rechenexempel, welches u. A. kein geringeres
Blatt als die „Rep. franq.“ ſeinen Leſern vorführt, hat
ſeine Wirkung nicht verfehlt. Jmmer allgemeiner und
lauter ertönt der Ruf, die Staatsregierung ſolle ſich ins
Mittel legen, und den widerſpenſtigen Geſellſchaften ihre
Pflichten gegen die Geſammtheit ins Gedächtniß rufen.
Es erneuert ſich hier die auch bei uns gemachte Wahr
nehmung, daß das „freie Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte“
nur denjenigen gefällt, welche in demſelben die aktive
Rolle uſurpiren, das ſind alſo in Summa ſämmtliche
dii majorum et minorum gentium des Mancheſterthums;
die zur paſſiven Rolle Verurtheilten ſuchen ſich mit
allen Kräften aus der ihnen gelegten Schlinge zu befreien.
Letzteres heißt dann in der mancheſterlichen Sprache:
wirthſchaftliche Reaktionsbeſtrebungen.

Präſident Grévy übergab am Donnerſtag Mor
gen den drei neuernannten Kardinälen das
Barett. Kardinal Bernadou ſagte in ſeiner Anſprache:

Die neue Würde macht uns unſere Pflichten gegen die
Kurz r Fpr myeh u franzöſiſche Kar

ir nicht aufhören, zu ibeten. Unſere Lehre wird ſein wie die Cheiti. Geherſee gegen

e und menſchliche Geſetze, Achtung vor den eingeſetten
brigkeiten.“

Präſident Grévy dankte für den Ausdruck der
Geſinnungen, welche die Intereſſen der Kirche mit den
Jntereſſen Frankreichs verſöhnen. Arbeitsminiſter
Baihaut hat am Donnerſtag den Geſetzentwurf einge
bracht, welcher die Panamageſellſchaft zur Verausgabung
einer Prämienanleihe ermächtigt.

Jn der am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung der
Commiſſion des Senats zur Vorberathung des Geſetzent
wurfs betreffend die Ausweiſung der Prinzen gab Frey
cinet Erklärungen ab, welche den in der Deputirtenkammer
am II. d. M. abgegebenen analog ſind. Beranger wurde
zum Berichterſtatter ernannt. Dem Temps zufolge
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hätte Freycinet ausführliche Mittheilungen über die
HOrganiſation der orleaniſtiſchen Partei gemacht.

Die Deputirtenkammer genehmigte am Don-
nerſtag in erſter Leſung die von der internationalen Tele-
graphenConſerenz in Berlin am 17. September 1885
heſchloſſenen Telegraphen-Tarife.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 17. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des
Donnerstag Vormittag zunächſt den Vortrag des Ober-
Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher, und darauf
militäriſche Meldungen ent egen und empfing demnächſt
den Beſuch des Prinzen Wilhelm, welcher ſich vor Antritt
ſeiner Kur und Badereiſe verabſchiedete. Mittags con-
ferirte der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter, Generallieute-
nant Bronſart von Schellendorff, und arbeitete längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant
von Albedyll. Während der Nachmittagsſtunden erledigte
der Monarch dann noch verſchiedene Regierungsangelegen
heiten. Am heutigen Freitag Abend gedenkt der Kaiſer
Berlin zu verlaſſen, um ſich zum Kurgebrauch nach Bad
Ems zu begeben.

Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt:
Der Kaiſer nahm am Dienſtag bei dem Empfang perſön

licher Meldungen ſeitens zahlreicher Officiere im königlichen
Palais Gelegenheit, ſich über die traurige Kataſtrophe im
bayeriſchen Königshauſe ausführlich auszuſprechen.
Als der hohe Herr die Reihe der Vorgeſtellten abgeſchritten
und an jeden derſelben einige huldvolle Worte gerichtet hatte,
ſchritt er nach der Thür, wandte ſich dann aber, wie einer plötz
lichen Eingebung folgend, wieder zurück und gab ſodann ſeiner
tiefen Bewegung über das in Berg Geſchehene beredten Aus-
druck. Leider müſſe man ja, ſo bemerkte der hohe Herr, aus

ahlreichen Einzelheiten, wie ſie namentlich in den letzten zweiJahren vorgekommen, den berechtigten Schluß ziehen, daß die

furchtbare Kataſtrophe nur eine Frage der Zeit und eine Wieder
herſtellung der Geſundheit des Königs unmöglich geweſen ſei,
aber es erfülle mit tiefer Wehmuth, den Träger eines ſo hohen
Namens und einen ſo hochbegabten Herrſcher ſo furchtbar enden
zu ſehen. Jn längerer Rede verbreitete ſich ſodann der Monarch
über die ganze Regierungszeit des Königs Ludwig. über die
Hoffnungen, die er bei ſeinem Regierungsantritt erregte, über
die Bundestreue, mit der er dem neuen Reich zugethan geweſen
ſei, endlich auch über die große Liebe und Anhänglichkeit, die
der verſtorbene König bei dem bayriſchen Volke gefunden habe.
Tief ergriffen lauſchten die Verſammelten den Worten des grei
ſen Monarchen, dem es ein Herzensbedürfniß zu ſein ſchien, im
Kreiſe ſeiner Officiere ſich auszuſprechen. Nachdem der hohe
Herr längere Zeit allein geſprochen, gab er durch Zwiſchenfragen
auch einigen Generalen Gelegenheit, ihre Meinung zu äußern.
Einer der rangälteſten Officiere bemerkte, es ſei dieſer Unglücks
fall auch ein ſchwerer Schiag für das Land Bayern. „Ja, auch
für das Land Bayern“, erwiderte der Kaiſer, „aber das iſt
loyal.“ Damit entließ der Kaiſer de Officiere, die noch lange
Zeit im Vorz immer ſich dem Eindruck überließen, den dieſe ernſte
tunde auf ſie gemacht. tDer Kaiſer hat den Studioſus Stolle aus

Sarſtedt, der, wie wir ſ. Z. berichteten, vom Schwurge-
richt in Hildesheim wegen Ermordung ſeines Stiefvaters
zum Tode verurtheilt worden war, dahin begnadigt, daß
die Todesſtrafe in lebenslängliche Gefängnißſtrafe umge-
wandelt worden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Dinſtag
mittelſt Extrazuges von Baden- Baden nach Karlsruhe,
um der großherzoglichen Familie einen Beſuch abzuſtatten
und den Erbgroßherzog, ihren Enkel nach ſeiner ſchweren
Erkrankung vor dem Antritt ſeiner Badereiſe wiederzuſehen.

Der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm haben
am Donnerstag Abend ihre Kur und Badereiſen ange
treten und werden von denſelben vorausſichtlich erſt Mitte
Auguſt zurückkehren.

Prinz Friedrich Leopold verbleibt bis zum
nächſten Sonntag auf Schloß Glinicke bei Potsdam und
kehrt darauf nach Bonn zurück.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck beabſichtigt
dem Vernehmen nach ſich gegen Ende des Monats zum
Kurgebrauch nach Kiſſingen zu begeben vorher
dürfte derſelbe noch einige Tage in Schönh auſen Aufent
halt nehmen.

Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich am
Dienſtag, den 15. d. Mts., Mittags auf dem Alexander-
platz in Berlin, dicht vor dem „Grand Hotel Alexander-
platz“, an der Seite der Neuen Königsſtcaße. Ein acht-
jähriges munteres Mädchen, die Tochter eines Pferde-
bahnkutſchers, brachte ihrem Vater, der ſeinen Dienſt auf
der Linie RathhausWeißenſee verſieht, Mittageſſen und
erwartete den von ſeinem Vater geführten Wagen Ecke
der Neuen Königſtraße und Alexanderplatz. Freudig
ſprang das Kind auf den Wagen, als es des Vaters an
ſichtig wurde und lieferte das Eſſen ab, verabſchiedete
ſich dann, eilte vom Wagen, ſtolperte hierbei, ohne daß
es der Vater bemerkte, da dieſer gerade durch einen an
kommenden Wagen genöthigt wurde, auf ſeine Pferde
Obacht zu geben, fiel, und kam ſo unglücklich unter die
Räder des Pferdebahnwagens, daß dieſe über beide Füße
des Kindes gingen und ſie faſt vom Körper troennten.
Beinahe wahnſinnig vor Schmerz, hob der Vater das
Kind auf; es wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe geſchafft, während ein anderer Kutſcher der Pferde-
bahn, der gerade des Weges kam, die weitere Führung
des Wagens übernahm.

Aus König Ludwigs Jugendjahren wird der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ von einem bayeriſchen
Juſtizrath geſchrieben:

„Als König Ludwig einſt in ſeinen Kinderjahren den Groß
vater zum Geburtstage mit der Deklamation eines Gedichtes
erfreuen ſollte, wählten h der Gedichte Ludwigs I.
Unwillig rief der kleine Prinz: „Nein, nein, das lerne ich nicht;
es giebt ſo viele, ſo ſchöne Gedichte von Uhland, Schiller, Goethe;
weil Großpapa ein König geweſen, iſt er noch immer kein Dichter,
der mir gefällt.“ Als der vertriebene König Otto von Griechen-
land ſein Teſtament machte, bedachte er mit ſeinem reichen Ver
mögen, als kinderloſer Mann, jedes Mitglied ſeiner Familie.
Nur dem Prinzen Ludwig, der ſich häufig von Onkel und Tante
über die Kunſtſchätze des alten Griechenland erzählen ließ, ver
machte er kein Legat. Freiherr v. Wangenheim erlaubte ſich
einſt in zarter Weiſe, Otto an ſeinen Neffen zu erinnern. Ab-
wehrend meinte der König: „Der Unglückliche iſt für den Thron
beſtimmt und wird da genügende Mittel in die Hand bekommen,
den ſchwärmeriſchen Neigungen, die ſich ſchon jetzt in ihm ent
wickeln, zu folgen. Der Vater des Königs, Maximilian, iſt be
tanntlich nach kurzer Krankheit an Geſichtsrothlauf geſtorben.
Als ſein älteſter Sohn, Prinz Ludwig, an ſein Sterbelager kam,
ſprach der König lange it ihm, dann ſagte er mit lauter kräf
tiger Stimme: „Und nun wünſche ich Dir mein Sohn, dereinſt
ein ruhiges, glückliches Ende, wie ich es finde.“ Der Erzählerſchloß weinend mit den Worten „Dieſer Wunſch des Sterbenden

ward nicht erfüllt.
Als Deſerteur aus dem deutſch-franzöſiſchen

Kriege wurde kürzlich ein Soldat des heſſiſchen Jnfanterie-

Regiments No. 117, Namens Nagel, von dem Kriegs-
gericht in Mainz zu einer Feſtungsſtrafe von 7 Jahren
und Verſetzung in die zweite Claſſe des Soldatenſtandes
verurtheilt. Nagel ſtand während des Ausbruchs des
deutſch- franzöſiſchen Krieges bei dem damaligen dritten
großherzoglich heſſiſchen Jnfanterie Regiment und mar-
ſchirte mit demſelben nach Frankreich; aus ſämmtlichen
Schlachten und Gefechten, an welchen das Regiment theil-
nahm, ging Nagel unverſehrt hervor, bis derſelbe in
Orleans erkrankte und in einem dortigen Feldlazareth
untergebracht wurde. Eines Tages Nagel war bereits
auf der Beſſerung verſchwand derſelbe aus dem Laza
reth und konnte nicht mehr aufgefunden werden, und aus
dieſem Grunde wurde Nagel auch auf die Liſte der „Ver
mißten“ geſetzt. Auch als der Feldzug längſt zu Ende
war, und die Truppen wieder in ihre Heimath zurückge-
kehrt waren, blieb der Soldat verſchwunden, und auf der
Gedenktafel, welche in der Kaſerne des 117. heſſ. Regi-
ments (der Schloßkaſerne) angebracht iſt, und auf welcher
ſich die Namen ſämmtlicher gefallenen und vermißten
Soldaten dieſes Regiments befanden, prangte auch in
goldenen Lettern unter den Vermißten der Name des
Soldaten Nagel. Sechszehn Jahre ſind ſeit dieſer Zeit
vergangen, als plötzlich im Frühjahr dieſes Jahres in einer
rheinbayeriſchen Stadt, wie es heißt, in Kaiſerslautern,
der im Jahre 1870 verſchwundene Soldat Nagel verhaftet
und als „Deſerteur vor dem Feinde“ der Mainzer Mili-
tärbehörde zugeführt wurde. Bei der Verhandlung des
Kriegsgerichts geſtand der Flüchtling ein, daß er im Jahre
1870 aus dem Lazareth bei Orleans entflohen ſei und ſich
Jahre lang in aller Herren Ländern herumgetrieben habe,
bis er ſich ſchließlich in Bayern niedergelaſſen habe. Jahre
lang wohnte er hier ganz unbehelligt, indem er ſich von
ſeinem Handwerk ernährte, bis ein Verwandter, mit wel
chem er in Feindſchaft lebte, den Soldaten als ehemaligen
Deſerteur denuncirte, worauf deſſen Verhaftung und Vor
führung nach Mainz erfolgte. Auf der Vermißtentafel in
der Schloßkaſerne iſt nunmehr der Name des wieder
gen Soldaten ſelbſtverſtändlich wieder entfernt
worden.

Durch boshaften Schabernack wurde vor etwa Monats
friſt eine Reihe von angeſehenen Familien im St. Georger Stadt
theile von Hamburg und in den Vororten Hohenfelde und
Borgfelde beunruhigt, indem ihnen Särge, Todtenkränze, Leichen
beſorger u. ſ. w. ins Haus geſchickt oder unerwartet Beſucher
kamen, die mit gefälſchten Einladungskarten zum Mittag oder
Abendeſſen verſehen waren, oder auch Einladungen zu Tiſch oder
zu Vergnügungen. welche thatſächlich ergangen waren, mittelſt
gefälſchter Abſagebriefe unter Abgabe von Gründen, wie zuw
Beiſpiel plötzliche ſchwere Erkrankung des Haus)errn, abgeſagt
wurden, ſo daß dadurch den Betreffenden arge Verlegenheiten
und Unannehmlichkeiten entſtanden. Als ſich das Unweſen
wiederholte, wurden Polizei und Staatsanwaltſchaft davon be
nachrichtigt und von den Betheiligten öffentlich Belohnungen für
Mittheilungen ausgeſetzt, welche zur Ermittelung des Thäters
führen könnten. Aber weder die raſtloſen Nachforſchungen der
zuſtändigen Beamten, noch die Verſprechungen führten auf die
Spur des Thäters. An die geärgerten und geſchädigten Fami-
lien trafen ſogar Briefe ein, in welchen hochgeſtellte Beamte und
die Beamten der Polizei verſpottet und gleich zeitig bemerkt wurde,
daß man durchaus keine Furcht habe, entdeckt zu werden. Aber
auch dieſer Topf ging ſo lange zu Waſſer, bis er brach. Geſtern
iſt es endlich gelungen, eine den beſſeren Ständen ange-
hbörige Dame wegen des boshaften Treibens an der Hand
augenſcheinlich vollgiltiger Beweiſe zur Verantwortung zu ziehen,
die auch namentlich deswegen einer hohen Strafe nicht entgehen
dürfte, weil ſie bemüht geweſen iſt, den Verdacht von ſich auf
eine völlig unſchuldige Freundin zu lenken. Die ganze Stadt iſt
natürlich auf den Ausgang der Angelegenheit geſpannt. Der
Beweggrund zu dem boshaften Treiben bildete, wie ſich ſchon
jetzt herausgeſtellt hat, die Eiferſucht. Ein junger, ſtudirter
Mann, welcher in der Familie der 23 jährigen Dame verkehrte,
wurde von derſelben beſonders ausgezeichnet, ohne daß er die
Huldigungen, die ihm entgegengebracht wurden, erwiderte, viel
mehr ſchenkte er ſeine Zuneigung einer jungen Freundin der B.

ſo heißt das wegen ihrer Bosheiten in Haft genommene
Fräulein. Jn der Letzteren reifte nun der Entſchluß, die ihr
vorgezogene Freundin moraliſch zu vernichten, um dadurch den
von ihr angebeteten jungen Herrn zu beſtimmen, ſich von der
Freundin ab und ihr zuzuwenden. Es blieb nicht bei der An
ſtiftung der oben mitgetheilten Teufeleien, das boshafte Weib
erdichtete ſogar ſchamloſe Verdächtigungen, welche Ehegatten
anonym zugeſtellt wurden und welche ſtellenweiſe geradezu eine
Vernichtung des häuslichen Glücks und Friedens bewirkt haben
ſollen. Alle dieſe Dinge waren indeß nur Vorberettungen von
langer Hand. Den unmittelbaren und Heuptſchlag gegen ihre
Nebenbuhlerin führte die Verworfene dadurch, daß ſie ver-
dächtigende Briefe an ſich ſelbſt ſchrieb, dieſe ihrem
Vater mit dem Verlangen vorzeigte, nach dem geheimnißvollen
ſchändlichen Verfaſſer zu fahnden, und dabei den Verdacht gegen
ihre Freundin durchblicken ließ. Die Folge davon war, daß der
Vater den Muthmaßungen ſeiner Tochter ſchließlich Glauben
ſchenkte und im Hinolick auf das zur Plage gewordene Unweſen,
welches die geheime Brieſſchreiberei u. ſ. w. in der ganzen
nächſten Umgebung anrichtete, Anlaß nahm, die Aufmerkſamkeit
der Behörden auf die beſagte Freundin ſeiner Tochter zu lenken.
Die letztere, ein 21 jähriges junges Mädchen, wurde denn auch
zur Vernehmung vor die Staatsanwaltſchaft geladen und hatte
eine Reihe von Verhören zu beſtehen, in denen ihr die ſchamloſen
verleumderiſchen Briefe vorgelegt wurden. Es fanden Schriften
vergleichungen ſtatt, welche zu dem Ergebniß führten, daß mehr-
fach es wird behauptet, vier verſchiedene Gutachten über-
einſtimmend die Möglichkeit bezw. Wahrſcheinlichkeit bekundeten,
die Verdächtigte ſei in der That die ihre Handſchrift verſtellt
habende Schreiberin der Schmähbriefe. Der vernehmende
Staats anwalt ſah indeß ſchärfer, trotz der Urtheile der Sach-
verſtändigen vermochte er an eine Schuld der Verdächtigten nicht
zu glauben, ſodaß dieſelbe ſchließlich unbehelligt blieb. Scheindar
wurden weitere Nachforſchungen eingeſtellt, bis vor einigen Tagen
die Polizeibehörde die Gelegenheit wahrnahm, in einen Leſeclub
einzudringen, an welchem die Angeberin und Beſchuldigerin ihrer
Freundin theilnahm. Es wurden hierbei Bücher beſchlagnahmt,
in welchen einzelne Briefe der Dame lagen, die ſie an ſich ſelbſt
gerichtet. Der Umſtand, daß dieſe Briefe mit den Schriftzügen
anderer von ihr beſchriebenen große Aehnlichkeit beſaßen, führte
dazu, daß Fräulein B. von der Staatsanwaltſchaft in ein ſcharfes
Kreuzverhör genommen wurde, bei welchem ſie ſich in ſolche
Widerſprüche verwickelte, daß genügende Gründe vorhanden
waren, dieſelbe in Unterſuchungshaft abzuführen, worin ſie ſich
zur Zeit noch befindet und auch bis zur Eröffnung des Haupt-
verfahrens verbleiben dürfte. Dies die Sachlage des teufliſchen,
aus Eiferſucht geborene à Planes zur moraliſchen Vernichtung
eines reinen, unſchuldigen Lebens. Das Hauptverfahren wird
vorausſichtlich wegen der vielen als Beweismittel dienenden
ſchamloſen, verleumderiſchen Briefe unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattfinden. Uebrigens ſind Streiche wie die geſchilder
ten in Hamburg nicht neu. Schon vor Jahren wurden ähnliche
Bosheiten verübt, und zwar wie ſich damals herausſtellte, von
der Tochter eines höheren Offiziers.

Ein Kampf mit Negern und Bluthunden fand
am Sonnabend in Hamburg auf dem Lämmermarkte
ſtatt. Jn einer Bude daſelbſt produzirten ſich drei Neger
nebſt drei fürchterlich ausſehenden Bluthunden. Jnfolge
von Streitigkeiten zwiſchen den Negern und dem Schau
budenbeſitzer einerſeits, dem Publikum andrerſeits entſtand
eine furchtbare Prügelei.

beſchreiblächer. Die Neger bewaffneten ſich mit kurzen
Der Auftritt war ein faſt un

Eiſenſtangen und ſchlugen wie wahnſinnig um ſich, wäh-
rend das Publikum auf die Neger in verzweifelter Weiſe
einhieb. Furchtbares Entſetzen rief es hervor, als plötzlich,
wie es heißt, von dem Schaubudenbeſitzer die Bluthunde
losgelaſſen wurden und ſich auf die Menge ſtürzten. Eine
balbe Stunde dauerte dieſe fürchterliche Szene, bei welcher
zwölf Perſonen, darunter auch Kinder, verletzt wurden.
Von den drei Negern waren zwei ſehr ſchwer verwundet.
Der Tumult konnt erſt durch das Einſchreiten von zahl
reichen Schutzmännern und einigen Militärs gedämpft
werden, wobei von der blanken Waffe Gebrauch gemacht
werden mußte.

Was der Haushalt eines Millionärs koſtet, zeigt Mr.
Gould's Wohnung in New-Hork, ein Haus von einfachem
Aeußeren, deſſen Jnneres jedoch wahrhaft palaſtähniich iſt. Die

emälde an den Wänden haben allein einen Werth von einer
halben Million Dollare, während Möbel und Ausſtattung von
der allertheuerſten Art ſind. Die Familie wohnt im zweiten
Stockwerk; die Räume beſtehen aus Schlafzimmer, Boudoir,
Ankleidezimmer und Badezimmer, meiſt in blaßgrau und ſilbex
gehalten. Jm Parterre hat Fräulein Nellie, die einzige Tochter,
eine ähnliche Reihe Zimmer in roſa und weiß. Jm dritten
Stockwerk befinden ſich die Bibliothek und ein großes Kinder
zimmer für die drei kleinen Knaben Eoward, Frank und Harold,
deren Lehrer 82000, 84000 und S 800 das Jahr erhalten. Auch
George Gould's Zimmer ſind in demſelben Stockwerk. während
die Dienerſchaft in der oberſten Etage placirt iſt. Der Haus
bofmeiſter erhält S 1000, ſein Gehülfe S 400, Mr. Gould's Diener
8600, der Oberkoch und ſein Gehüffe beide S 150), die Wirth-
ſchaſterin S 1000 das Jahr. Miß Nellie ſind 85000 jährlich für
ihre Garderobe ausgeſetzt. Die Ausgabe für Kutſcher und
Marſtall beläuft ſich auf 86 00 das Jahr. Der Landſitz Gould's
befindet ſich in Jrvington. Er kaufte ihn im Jahre 1880 für
8200,000, jetzt wird er niedrig auf 8 1,000,000 geſchätzt. Das
in gothiſchem Stile gebaute Haus liegt am Hudſon und gewährt
eine prachtoolle Ausſicht. Der Raſenplatz um daſſelbe iſt 95
Morgen groß und die makadamſſirte Fahrſtraße, welche dahin
führt, eine viertel Meile lang. Der Beſitz umfaßt 510 Morgen,
wovon 200 Waldland ſind. Achtzehn Leute ſind das ganze Jahr
dort als Bedienſtete, im Sommer ſteigt aber ihre Zahl auf
nahezu 100. Die Treid und Gewächshäuſer dehnen ſich über
eine Fläche von 900 uß in der Länge und 450 Fuß in der
Breite aus. Die Unterhaltungskoſten des Landſitzes in Jrvington
betragen, niedrig bemeſſen, S 380 täglich. Für ſeine Daämpfyacht
„Atalanta“ hat Mr. Gould S 100,000 gezahlt. Das Schiff koſtet
8750 monatlich an Löhnen, 8200 an Kohlen, Reparaturen c.

S far allgemeine Ausgaben, wenn er mit ſeiner Familie
an Bord iſt.

Wollmärkte.
Berlin, 17. Juni. Die Einlieferungen auf dem alten

Viehhof in der Brunnenſtraße, dem Terrain des eigentlichen
Wollmarktes, haben mit dem 15. d. beionnen. An dieſem
Tage trafen ein: per Oſtbahn 14768 Ko Stettiner 4126 Ko.,
Niederſchleſiſche 12653 Ko., am 16. per Steitiner Bahn 7087 Ko.,
Niederſchleſiſche 10802 Ko., Hamburger 1531 Ko., am 17. per
Oſtbahn 155253 Ko., Stettiner 7899 Ko.. Niederſchleſiſche 5200 Ko.,
Nordbahn 10000 Ko., Hamburger 1113 Ko., Anhalter 2737 Ko.
per Landfuhrwerk 10000 Ko., ſo daß bis zum Schluſſe unſeres
Berichtes insgeſammt eingelagert waren 242539 Ko. 4850 Etr,
78 Pfd. Angemeldet waren zur Lagerung bis zum 16. Abends
9505 Cir. gegen 10690 Etr. um dieſelbe Zeit im Vorjahre. Wie
ſich ſchließlich das Geſammtqrantum ſtellen wird, läßt ſich noch
nicht überſehen, da viele Poſten unangemeldet eingehen. Die
amtliche Aufnahme der Lagerbeſtände, ſoweit dieſelbe bis zum
16. d. Abends durchgeführt war, ergab einen Beſtand von
16660 Ctr. inländiſchen Produkts und 6700 Ctr. überſeeiſcher
Wollen, mithin zuſammen 23360 CEtr. in welchem Quantum die
auf dem Viehhofe für den offenen Markt angefahrenen Wollen
nicht enthalten ſind. Die Stadtläger werden, an der Hand
der gegenwärtigen Einlieferungen, vorausſichtli b ſtärker befahren
werden, als im Vorjahre, da in den letzten Wochen zahlreiche
Abſchlüſſe im Lande aus erſter Hand erfolgt ſind und ihren
Weg auf die hieſigen Läger nehmen. Die Ausſichten für den
hieſigen Markt ſind inſofern günſtige, als die voraufgegangenen
Märkte in Neubrandenburg, Stettin, Landsberg 2c. geringe Zu-
fuhren ergeben haben und aus London bei ſtarker Concurrenz
und vielen Käufern ein Preisaufſchlag von 20 gemeldet wird,
nach privaten Mittheilungen ſoll für Kamm- und Capwollen
ſogar ein Preisaufſchlag von 25 erfolgt ſein. Das „on (dit“,
daß in London ſich ein Hauſſekonſortium gebildet habe, müſſen
wir als zweckdienliches Gerücht zurückweiſen, da die Natur des
Londoner Auftiousgeſchäfts eine derartige künſtliche Stellung-
nahme faſt ausſchlteßt.

Leipzig, 17. Juni. Die Zufuhren betragen circa 1000
Centner bedeutend weniger als im vergangenen Jahre. Preiſe
105 bis 125 Es herrſcht wenig Kaufluſt.

Warſchau, 17. Juni. Die Zufuhren ſind auf 51 613
Pud gegen 39 494 Pud im Vorjahre geſtiegen. Von geſtern bis
heute Mittag wurden 14000 Pud verkauft. Feine Mittelwollen
wurden mit einem Abſchlag von 30 4 gegen das Vorjahr be
zahlt. Die Preiſe ſtellten ſich für feine Sekunda auf 270 bis
315, für Mittel Prima auf 225 bis 264 und für SekundaWollen
auf 195 bis 219 Die Käufer ſind zurückhaltend, die Zu-
fuhren dauern fort. JLondon, 16. Juni. Für die heute eröffnete Wollauction
ſind im Ganzen 355000 Ballen Wolle angeboten. Heute ge-
langten 12422 Ballen zum Angebot. Die Auction iſt gut be-
ſucht, lebhafte Concurrenz. Auſtraliſche Greaſe voll 2, Scoured
voll 3, Kreuzzuchten 1 bis 2, ſchneeweiße Kapwollen 2, Fleece
Greaſe 1 bis I theurer als zum Schluß der letzten Auction.

Verkehrsweſen.
Amſterdam, 17. Juni. (Privit-Depeſche) Die heute

dahier zuſammengetretene mitteleuropäiſche Winterfahrplan-
conferenz pro 1886/87, die in den Sälen des Zoologiſchen Gartens
ſtattfindet, iſt von 95 Delegirten für 86 deutſche, öſterreich-un
ariſche, belgiſche, holländiſche, ſchweizeriſche, rumäniſche, franzö
iſche, engliſche, däniſche pp. Eiſenbahnverwaltungen und 2 Dampf-
ſchifffahrtgeſellſchaften beſucht. Regierungsvertreter ſind anweſend
für Holland, das deutſche Reich und OeſterreichUngarn. Den
Vorſitz dei den Plenarberathungen führte Herr Spezialdirector
van Haſſelt vom Adminiſtrationsrathe der Holländiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft. Der Winterfahrplan ſoll am 1. October in
Kraft treten. Die Sommerfahrplanconferenz pro 1887 ſoll am
19. und 20. Januar k. Js. in Dresden abgehalten werden.
Diesmal werden die Gruppenberathungen zwei Tage währen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach der „Fr. Zta.“ iſt die Actien geſellſchaft für

Anilinfabrikation in Berlin in ein Pachtverhältniß zu der
Farbefabrik vorm. Brönner in Frankfurt a. M. ge-
treten. Der Pachtvertrag ſoll vorläufig auf drei Jahre abge
ſchloſſen worden ſein.

Die Deutſche Effectenbank in Frankfurt a. M.
erklärt, daß ſie in keinerlei Verhandlungen wegen einer neuen
ſerbiſchen Anleihe ſtehe. Der Antrag auf Einführung der
3proc. portugieſiſchen Anleihen an der Frankfurter Börſe
wurde zurückgezogen.

Die Kölniſche Straßenbahn- Geſellſchaft hat, nach
Mittheilung des „Anz. f. Rh. u. Weſtf.“, 1250000 Mark 4proc.
Obligationen an die Bankfirmen Gebr. Sulzbach und v. Erlanger
u. Söhne in Frankfurt a. M. begeben.

dem Geſchäftsbericht der Muldenthal-Papier-
fabrik in Freiberg hat der 1885--86er Betrieb in Folge desMißverhältniſſes zwiſchen den Herſtellungskoſten und den weiter

weichenden Verkaufspreiſen einen Verluſt von 27372 4 ergeben.
Dadurch und durch Rückſtellung von 11000 .4 für ſchlechte
Fordecungen iſt die Ende 1834 33 159 .4 betragende Unterbilanz
auf 71531 .4 geſtiegen. Jn das laufende Jahr iſt die Fabrik
mit reichlichen Aufträgen eingetreten.

Die Betriebseinnahmen der Gotthardbahn betrugen
im Mai für den Perſonenverkehr 328000, (im April 366000 Fres.),
für den Güterverkehr 537 000, (im April 564000 Fres.), zuſammen
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865000 Fres., im April 930000 Fres.) Die Betriebsausgaben
betrugen im Mai 395000 Fres. (im April 380000). Demnach
Ueberſchuß 470000 Fres. (im April 550000). Der Betriebs-
überſchuß im Mai 1885 betrug 507 259 Fres.

Nach der „Voſſ. Zig. ſtellte der Groß- Kaufmann E. E.
A. Seemann in Kopenhagen die Zahlungen ein.

Die Generalverſammlung der Prag-Duxer Eiſen
bahn genehmigte den Geſchäftsbericht pro 1885, ertheilte einſtimmig dem Verwaltungsrathe ein Abſolutorium und wäblte

die ausſcheidenden Verwaltungsräthe Bauer Prziborsky und
Guttmann wieder.

Die General Verſammlung des Warſchauer Stahl-
werkes beſchloß, wie die „Poſ. i meldet, die Verlegung der

ahrik nach dem ſüdweſtlichen Rußland in der Nähe von
ekaterinoslaw Das Capital der Geſellſchaft wird in Folge

ßetheiligung einer deutſchen, engliſchen und einer belgiſchen Stahl
firma auf 19 Mill. Rubel erhöht werden.

Die Einnahmen der Türkiſchen Tabak-Regie- Ge
ſellſchaft betrugen in der zweiten Hälfte des Monats Mai c.
7100000 Piaſter gegen 7300000 Piaſter in der gleichen Periode
des Vorjahres.

Markktberichte.

Magdeburg, 17. Juni. Granulated ſtall
zucker J. Kruſſtallzucker U. Kornzucker excl. 96 20 00--20,10 Kornzucker von 95 hKornzucker 88 Rend. 18.90—19.10 Nachprodukte 75* Rend.
16.50-—17,00 Tendenz Unverändert feſt bei kleinem Angebot.

ffein Brodraffinade 27,00 .4, fein Brodraffinade 26 50 .4
Gem Raffinade 24.50-25 50 .4 Gem. Melis I. 23,25
23,50 Tendenz: Mehr Frage.

Kartoffelſpiritus für 10,000 [oco ohne Faß 37,60
„10 .4

Magdeburg, 17. Juni. Landweizen 165--160 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 160--153 .4, Rauh
weizen 140-144 Roggen 153--1364, Chevaliergerſte
130 137 4, Landgerſte 122--127 Hafer 130--148 fur
090 kg

Berlin, 17 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine wenig verändert. gekündigt 8000 Etr., Kündigungspreis
143,5 4 bez. loco 142 166 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
gaualität 143 4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 9.' d.
M. 143 .4 verk., per dieſen Monat und per JuntJuli 143,5 .4
bez., per Juli-Auguſt 144,5- 143,75 bez., per Auguſt Septem
ber bez., per September-Oftober 147,75-147—147,25
bez., ver Oktober- November 149 25 bis 148 bis 14825 .4 bez.,
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bez. per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
43,7 .4 bez., ver Oktober- November 44 bez., per November-
Dezember 44,2 4 bez per Dezember Januar 4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. 4 vez-, loco

bez. Spiritus per 100 Liter a 100, 10,000“, Liter,
Termine feſter, gekündigt 40000 Liter. Kündigungspreis 36,7 4

bez. 8 m S dieſen W e aJuli 6—86 per Augqu ſt ue 375 37,4—37.7 37,6 4 bez. per Sep
ewber- Oktober 38,3 bis 38,2 bis 38 rovember 38,5 bez, per November Dezember 38,7 bis

38,8 .4 bez., per Januar Februar 1887 4 bez.es per 10) Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 37
eza

Weizenmehl Nr. 09 2225--20,76, Nr. 0 20,75
Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kilogr. unverſteuert, inck-

Sack, miedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.

7 r r n n o per r h eez.. per AuguſtSep rn bez. ver September Oktober 17,85-17,70 bez., per h grKovemer
ebez., ver November Dezember bezahlt

Liverpool, 17. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Stetig. TagesimportMuthmaßlicher Umſatz

2000 B. Schlußbericht) Umſatz 8000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: September 5, d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.

Berlin, 17. Juni. Die gegen Schluß des geſtrigen Verkehrs
hier zum Druchbruch gekommene mattere Haltung hatte den
Abendverkehr der auswärtigen Plätze nicht gerade verſtimmt,
aber doch Geſchäftsunluſt von Neuem an denſelben zum Ueber-
gewicht gelangen laſſen. Auch die ſchwachen und luſtloſen
Meldungen von der heutigen Wiener Vorbörſe waren nicht
dazu angethan, unſerer Spekulation die Anregung zu regerer
Thätigkeit zu geben, ſo daß dieſelbe in ihrer ſtreng abwartenden
Stellung verharrte und demgemäß die Umſätze in den Spiel
papieren kaum nennenswerthe Ausdehnung erreichten. Auch
auf dem Kaſſamarkie ging es im allgemeinen ſehr ruhig zu und
nur in einzelnen Effekten entwickelte ſich das Geſckäft etwas

lebhaſter. Von Bankoktien begegneten Kreditaktien und Diskonto-

à

per November- Dezember 1650,25--149.75 .4 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt 13 009 Ctr.,
Kündigungspreis 129 .4 bez., Loco 126 136 4 nach Qualität

Wuarſchau-Wienern geſchäftlich

bez Lieferungsqualität 129-4 bez. inländ. bez., per d eſen
Monat bez. ver Juni-Jult 129 5-128,5.4 bez., per Juli
Auguſt 129 25--128,5 .4 bez., ver
bez., per September-Oftober 130,5--129,5 -4 bez., ver Oktober-
November 131,5--1305 bez., per November Dezember 132
bis 131,25 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr geſchäftslos, große
und kleine 120-180 .4 nach Qualität bez Hafer per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 15-162 .4 nach
Oualität bez., Lieferungsonalität 126 4 bez. pommeirſcher mittel
132—-134 .4 bez. guter 135--136 bez feiner 138—142 .4 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher bez., märkiſcher feiner 148—152 .4
bez., mähriſcher ſeiner 147 ab Bahn bez., preußiſcher
bez., ruſſiſcher 130 bis 131 frei Wagen bez. per dieſen Monat

bez., per Juni-Juli 126,5.4 bes., per JuliAuguſt 124 25.4
nom., per AuguſtSeptember 4 bes., per September- Oktober
123,75- 12325 bez., per Oktober- November bez., per
November Dezember 4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Terwine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

e. Voco 107--113 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per Juni-Juli bez,, per Juli-Auguſt 4 bez., per

AuguſtSeptember bez., per September Oktober bez., per
Oktober- November .4 bez. Erbſen per 1000 Küogr. Koch
waare 1650--200 -4 bez, Futterwaare 1339--143 .4 nach Qualität

Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt CEtr., Winter
rap
Sommerrübſen bez.

Auguſt September

bez., Sommerraps 4 bez, Winterrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr mit

Faß, Termine feſt, gekündigt Ctr, Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß 4 bez., per dieſen

Kommanditantheile zu herabgeſetzten Preiſen auf vereinzelt vor-
genommene Deckungsfäufe vorübergehend regerer Beachtung.
Jm ebrigg reſultirten bei meiſt ſchwacher Haltung unbe-
deutende Umſätze. Jnländiſche Eiſenbahnaltien in ſehr
rubigem Handel bei abgeſchwächten Courſen; für Oſtpreußen
machte ſich anfänglich beſſere Kaufluſt bemerkbar, die der Notiz
zu gute kam. Ausländiſche Eiſenbahn Aktien in Duxern und

ſ und tendenyziell bevorzugt.
Montanwerthe trotz höherer Glasgower Robeiſenpreiſe unbe-
achtet Andere Jnduſtriepapiere theilweiſe auf Amortiſationen
ſchwächer. Fremde Fonds ſtill und ſchwach. Jnlär diſche Fonds,
Prioritäten c. feſt und in ziemlich lebhaftem Handel. Jn-
ländiſche Pfandbriefe 62,70 bz. u. G. Privatdiskont 2

der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupi
2,08, am 18 Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 17. Juni 1,51 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juni am
Pegel 1,55

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 17. Juni. Vom hieſigen Hofe begiebt ſich

Prinz Georg zu der Beiſetzungsfeier nach München.
Haag, 17. Juni. Der Sozialiſtenführer Domela

Nieuwenhuis, welcher wegen Beleidigung des Königs durch
die Preſſe angeklagt war, iſt zu einjähriger Einzelhaft ver
urtheilt worden.

Nach den definitiven Reſultaten der Wahlen für die
zweite Kammer ſind gewählt worden 46 Liberale einerſeits
und 16 orthodoxe Proteſtanten, 17 Katholiken ſowie ein
Konſervativer anderſeits. Sechs Stichwahlen haben ſtatt-
gefunden zwiſchen 6 Liberalen einerſeits und 4 Proteſtan

is 383 4 bez. per Oktober

19,25

2

nalität Kenntniß

nach die Majorität. Die frühere Kammer war aus 43
Liberalen und 43 Anti- Liberalen zuſammengeſetzt.

Paris, 17. Juni. Der Prinz Victor Napoleon hatte
heute einen Unfall mit dem Wagen, wobei das Pferd
durchging und der Wagen umſtürzte. Der Prinz erlitt
eine dem Anſcheine nach nicht ſchwere Kontuſion am Kopfe.
London, 17. Juni. Das Oberhaus nahm die erſte
Leſung der Medizinolbill an

Sydney, 17. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Aus Numea hier eingetroffene Nachrichten
melden die Rückkehr des franzöſiſchen Trans portdampfers
„Dives“ von den Neuen Hebriden. Auf Sandwich und
Malacolo ſeien Truppen ausgeſchifft, franzöſiſche Flaggen
aufgehißt und Militärpoſten etablitt, hiervon auch allen
daſelbſt wohnenden Fremden ohne Unterſchied der Natio-

egeben worden. Die Journale ven Nu
meg beglückwünſchen die franzöſiſchen Behörden daß ſie
die Annexion der Neuen Hebriden trotz Englands und
ſeiner Kolonien vollzogen haben. Eine Depeſche desKonſuls in Numea beſtatige dieſe Nachrichten.

ur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichs Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 19. Juni:

gjuigi. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9-12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn ven letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Böchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit CoursNot.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11-12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs'anzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polytechniſcher Verein Ab. 7-9

Vibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Tuarnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderclnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8. Uhr
ebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen

händler: Abds. 9 Uhr im Hotel zum Kronprinz. Aich
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-12 Uhr
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. h erten. Arbeitsgar Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
ſür Sonnabend

Leipzig. VReues Theater: Die Hochzeit des Figaro.“
9 Altes Theater: Geſchloſſen.
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Erſte Beilage zu 140 ver
9

Lünstl. Tähne, Plombiren ete.
Rich. Lange. S

Gr. Alrichſtr. 28.i

Flaschen P
aller Gattungen

nur beſtes Fabrikat,

Verschlüsse
für Zier- und Seltersſaſchen,

Guammischeiben u. Ringefür Verſchlüſſe, prima Kualität
„wneott zu Fabrikpreiſen

C. H. Naundorf,
große Wärkerſtraße 4. [lI2592

Gras-Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
en detail billigſt. Blumen- und Ge F
müſe-Haamen eigener Ernte empfehlen

Stolzes lumenbazare,
ar. Steinſtr. 3. Sophienſtr. 28.

Zur

Mitte September
Nachmittag 2 Uhr an geschlossen.

Siegmund Haagen,

alle a/S., V arlct.

alle, Sonnabend, 19. Juni 1886.

gefl. Kenntnißnahme!
Während der Sommermonate Juni, Juli, Auguſt bis

bleibt mein Geſchäft an den Sonntagen von
[12549

Ab brachDie baukiche Einrichtung des hieſigen Jnterims-Sladtthealers ſoll auf
Abbruch verkauft werden. Die Bedingungen hierfür liegen im Theatervureau,
gr. Schlamm A4, zur Einſicht der Jntereſſenten aus, denen die Beſicht gung
rer Abbruchsobjelte am 23. und 24 d. Mts. geſtattet iſt.

Schriftliche Offerten erbitte ich bis zum 25. huj., Vorm. 9 Ahr.
V. Glath, Theater-Direktor.

Gegründet in Rewyork 1860, in Werlin 1863.

s am 1. Januar 1886: M. 48,812,890einer Aeberſchuß einſchl. Sicherheits-Capital: 6,345,2 13
Sermehrung der Activa in 1885: 2667, 100über 9,000,000r Einkommen: 4Aktiva in Europa: Mark 4,639,413 in Grund-Eigenthum, Depoſitum

und Policen-Darlehen.
Perſicherungen in Kraſt: 23,338 Policen für A. 169,914,936
davon in Europa: 11162 e 3s558,121,436

Ren eingeführt mit Rückwirkung auf die laufenden Dolicen: Die Dolicen
werden nach 3 Jahren nuanfechthar außer wegen gefährlicher Beſchäftigung

oder Clima-Gefahr.
Reben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft

gewährleiſtet, reducirt die hohe, durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und
die Rückgabe des ganzen Aeberſchuſſes an die Verficherten die Netto-Koſten der
Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum. DividendenBezug beginnt
ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. Nähere Auskunft ertheilt:
Herm. Kühling. General-Agent in Halle a/S., Weidenplan 8.
Robert Fasch, Haupt Agent n Forſterſtr. 1.Max Haberland, Agent alter Markt 1.Oscar WVassmann, Moritzkirchhof 14.t I

ſhrmacher Vrantz, GiebichenſteinStadt-Steuer-Einnehmer Vogeler Bitterfeld.
Koeppe es heer., Haupti- Agenten Delitzſch.
Ferdinand Kahlenberg, Agent Eilenburg.Kaufmann Ernst Meyer. Haupt-Agent Werſeburg. ne
Kaufmann Richard W'erner, Haupt-Agent Weißenſels. 12453

Montag, den 21. Inni ſteht ein
Transport

OIdenburger Pferde

Theodor Weinstein,
Pretzsch bei Merſeburg.

Inventar Auction.
Wontag, den 21. Juni von Vormittag 9 i Ahr an ſollen in dem

Vriedrich Schöne'ſchen Grundſtück zu Cönnern wegen Aufgabe der Wirth
chaſt 4 ſehr gute Pferde, 2 davon paſſend für Fleiſcher, 2 Milchkühe, 1 Ferſe,

Schweine, 2 davon ſchlachtbar. 9 Ziegen, 30 Hühner, 2 Stück 4zöll.,
ſchmale und 1 Breſchwagen, 1 Kutſche, 1 Droſchke, 3 Wansleber Pflüge mit
Hinterkarre, 1. Exſtirpator, 2 Paar Eggen, 1 Gliederwalze, 1 Kartoffelpflug.
1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſſelmaſchine, 2 Futtermühlen, 2 Reinigungsfegen,
ämmtliche Milch- und Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w. ſowie die ſämmtliche Ernte
auf dem Stiele meiſtbietend verkauft werden. [12344

Große Invenkar-Auckion
Wansleben vei Teutschenthal.

Am Donnerstag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen T
Aufgade der Wirthſchaft im Ludwig Wege'ſchen Gute zu Wansleben bel
a

erde1 Kutſchwagen,

mer, Walzen, *chli
ine ttermühl tſch und Ackergeſchirre, Drehrolle, eine Partiet J en Tun 5 Stroh ſeile, ſowie andere Ge

enſtände Zgenttig meiſtbietend gegen Waarzahlung verkauſt werden.

ſelbſt

Bad Blankenburg,

Geſchäfts Eröffnung
Eirem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebenſte An

zeige daß ich vom heutigen Tage an Rathhausgaſſe Nr. 10 eine7 an etaſſe Jäön Bau- und Möbeltischlerei
r

Wunſch Zeichnungen zu geſchmackvollen Zimmereinrichtungen von dem UnterNewyorker „Gorr I lebonsYers h
Europüäiſche Abtheilung Leipziger Platz 12, im eigenen Hauſe in Berlin.

errichtet hobe und bitte bei Bedarf, beſonders von eichenen, nußßaum- Und
autiken Möbeln, ſich meiner gütigſt erinnern zu wollen. Auch können auf

zeichneten angefertigt werden.
Mit der Bitte an ein geehrtes Publikum, mich in meinem Unternehmen

gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet hochachtungsvoll

Halle a Se den 26. Mai 1886. [12552R. Rennert, Tiſchlermeiſter.

Perspective
für Reiſe und Theater, mit vorzüglicher opt ſcher

irkung, desgl. Fernrohre, ſowie Brillen
und Klemmer mit Gläſern beſter Qualität
und dem Auge genau angepaßt, ferner [12589

BRarometer.
Thermometer., Reisszeuge
u. ſ. w. empfie lt gut und billigſt

Exmüäl Heynert,
Mechanisches und optisehes Institut,

W Freipyzigerſtraße
vie à vis dem goldenen Löwen.

F. Grrothuuxn, (higtgtrasso
C roSses Grabd enkwmälern. Rilligste

Lager von Preise.

e

ne

n

m

r J n 4a J h l

[11542

e Velocipede,
W BBicycles und Tricycles r
The Howe und anderer engl. Fabriken mit hohem Ra-
batt. Bicyele- Theile u. Zubehör, als Glocken, Pfei-
ſen, Iakernen, Hummipuffer, Hnmmireifen u. andere.

G Gr.Grosse Steinstrasse G7.
Alle Reparaturen von Bicyeles werden in eigener Wekſtatt ſor

fältigſt ansgeführt. Otto Gisele, gr. Steinſtraße 67. [12548

an der Zweigbahn (der Saalbahn)
Schwarza-Wlankenburg.

Klimatiſcher Kurort, Fichteynadelbäder, in herrlichſter Lage des Thüringer
Waldes. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder. Renovirte ſtädtiſche
Badeanſtalt. Zahlreiche Hötels, Villen und Stadtwohnungen. Badearzt:
Hr. Sigismund. Auskunft ertheilt das wo Somme

55

Allen „Erſatzmitteln“ gezenüber ſichert nach Congreßausſprache nur
Liebe's Nahrungsmwittel i. Iösl. Form (J. Paul Liebe, Dresden),
in den Apotheken, normale Entwickelung des Kindes.

Wiener Würstehen, täglich ſr. Feinsten Astrachaner Carlar
gek. Zunge, Aussehnitt feiner Wurst- Frische Walderdbeeren, 2

Prima geräuch. Rheinlacnhs,u. Fleischwaarev, T reselv, ſelbſtgekochten Geolée- Aal, friſcheBratheriuge, Neue Heringe und ſehr e Reg
aut kochende Kartorols empfiehlt Mocklenhurger Spieckaal,

Aal in GeléeW. Assmann.,
empfinggr. Alrichſtr. 27. 12666Wilh. Sehubert,

ingungen werden vor dem Perkauf bekannt gemacht.

Gedenktage aus ver a und Lokalgeſchichte.
9. Juni.

325 zug der erſten allgemeinen Kirchenverſammlung zu
Nicaea.

1679 Friede zu St. Germein en Laye.
1824 Nettelbeck. der Vertheidiger Coibergs, geſtorben.
1866 Die Preußen unter General v. Beyer rücken in Caſſel

ein. Die Preußen beſetzen Leipzig. General Vogel von
zFalckenſtein übernimmt die Verwaltung Hannovers.
1867 Kaiſer Moximilian von Mexiko wird erſchoſſen.

1547 Landgraf Philipp von Heſſen demüthigt ſich vorgar V in dem großen Saale der „Reſidenz“ und wird
bald danach auf der Moritzburg wortbrüchiger Weiſe ge
fangen genommen.

werden.

„Was fangen wir nun mit dem Küraſſier an
„Hm, fahren wir zurück nach des Hegemeiſters d

mwen Sie, meine Herren, beeilen wir uns, das Wetterdort an an es Lit ſchon überm Walde. Mit unſerer
Jagd wird es heute vorbei ſein; laſſen wir die Eſten flügge

Steigen wird ein!“
Sie beſtiegen den Wagen und fuhren raſch nach dem Dorf

ück und ſtiegen in dem Hauſe
das Fuhrwerk beiſeite gebracht, als große Tropfen zu fallen

(12591 2

v. Brodteig jed.

5 u. r. c 2früh 8 Uhr an r strassen-Ecke. 59A. Winter, gr. Märkerſtraße 17.

Jm lithauiſchen Moor.
Von W. Paſſauer.

(Fortſetzung.)

des Hegemeiſters ab. Kaum
Humor war's aus.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Steppdecken
aller Art von 7 u. 8m Stoff A. 450

20. empfiehlt auf das beſte
im a A. Juni 1886.Küstermann's Nachf.,

(Johannes Markendort) [11950
Walten u. Fteppdeckenfabrik.

Alle Arten Putzarbeiten
werden ſauber u. billig ausgeführt

Frau Auguste Koeppe,12534] Leipzigerſtraße 82

R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

empfiehlt ſelbſtgeſertigte

s

z S

En gros en detail.

Gelegenheitskauf.
Havanna-Schuss,

9 Stück

Cuba-Pflanzer-(igarre,

100 Stück 5,10 —-,50Docilidad Nr. 10,
100 Stück

10 50empſiehlt [12587ax Stoye
große Alrichſtraße Rr. 3.

Interims-Stadt- Theater.
Freitag, den 18 Juni.

Zum 1. Male:
Novitàät. Novität,.Denise.Sittenbild in 4 Akten von Alex. Dumas.

Sonnabend, den 19. Juni
Letzte Schüler- Vorſtellung.

Der Bureaukrat.
m

Victoriatheater in Halle a/
Sonnabend, den 19. Juni.

„La NMasceotte“. [19584

u
l

AufnachKam

Abreiſe von Halle a/S.
Sonntag d. 20. Juni

8 Uhr Abends. 12505

Gärtner-Verein.
SitzungSonnabend den 19. Juni

Abends 8 Ahr im „GHambrinns““,
Wegen einer wichtigen Beſprechung iſt
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

der Mitglieder nothwendig.
12550) Aug. Spindlier.

Schutzpocrken impft jeden Soun-
abend von 23 Ahr

Sanitätsrath Dr. Lüdicke.

Fwpfehlung für Zahuleidende,

Sage Herrn Zahntechniker Sachse
sen. beſten Danß für das gutfſitzende
Hebiß. Gr. Klausſir. 40. A. S.

[1255

Für Sommerfrischler
billigſt. Aufenthalt dicht a. Wald gelegen.
Näh. d. R. Möller, Krlee ber
Elgersburg i/ Th.

Ein zahmer Hirſch aus dem Waſſer
gezogen, abzuhoten [1

Mühle Wesente,

Die niedere Stube, in der die Jäger mit Flinten und Jagd
taſchen und ihren Hühnerhunden ſich einquartiert, war, beſchattet
von uralten Linden, finſter und heiß.
gemiſcht, ſchlug an die trüben, kleinen Fenſter. Der Hegemeiſter
war noch richt nach Hauſe gekommen und die taube Dienſtmagd
des alten Junggeſellen nirgends zu ſehen. Sie hatte ſich vor
den Blitzen in ihre dunkle
Deckbett über den Kopf
Niemand ſuchte und fand
zum Keller, in dem ein Achtel Bayeriſch kalt geſtellt war.

Die Jäger waren einſilbig, mitßgeſtimmt, und mit ihrem

Der Regen, mit Hagel

ammer ins Bett gerettet und das
ezogen. Da ſchwitzte und betete ſie.
e da, aber ebenſo wenig den Schlüſſel



ſich ein ſchwerind die Thür Schritt üher den mit Ziwie ſah Peann ffnet. geh Mein Tod fer und für Beang früher oder ſpäter füſonſt nichts r aber das unhe I zu früh Fortiß und nab weislich was gewiß iſt, Fortſetzung folgt.)

SubrmniDie nmissiom. Ein gut gehende, allrenommirtese Uaterial Schöne Exiſtenz fPüen m dentger de al Waaren einen nennt für Verwalter-Gesuehn an einen entlicher ub emi t Ei m Ein jungesnehmer vergeb qualifizirten Unter S elten S h nvfohlene Mollerel e Mädchen, in ff. KüW 6 à t Landwirt n r e e Wrilrorne a al Kccet Zzwegen liege ngungen und Zeichnun h 20 welcher ſich ni ſehr zuverläſſig Ri Juli eventl. a amſell ean in en von ä den 3 h mit u. ſuche ſofort unter ün zulegen es ſcheut mit Hand ſig. 1 Rittergut e llung.
Mi in adentecheutawatt heh Vor iſt Fod ausgrundftück rechtſchaſenen, ve en halt un 1 Jl r efeghe 19 dur Cinſcht an Friedrich esfalls hald ſich u, verheirath ittergut bei Lei Juli auf ein „gEin jun 8event. a er zu verkauſ verheirathes eten oder befö Leipzg geſucht Adreſſen allen wer ges Mädchen, 1 taußer den n aus und ſind a uch zu verpacht en, der die wollenden M rdern sub D. J dreſſen Aen weibl. H n, 17 J. altnunge Auskunft erthei en. Nähere ſei andwirthſ ann, stei J. 247 Ha nper 1. Juli andarbeiten narg der n Ah gehen r 0 zu t n beſter z vtſhnns a Voier, A. s eng le Ur

je Offerten ſi piütz. c. nebſt ca. 42 Mor Fin 12526 auffichtigung grö en oder zur Bede riſt: ſind verſiegelt und mit en t Branche an Jah Lande, Wieſen c auf er e n e nie i e ehe (D„Offerte auf Schloſſ Eig. Fabrik der co alle, kann v ahr ergut Prögnitsz bei ung auf RitStö erden. Gefl. O itenben Reubau des erarbeiten für kauf i rik der commiſſtonsweiſe V o e hinaus r bei Forgau. [1256 ßen erbeten Off. Z. poſt!Halle aſSaal es Stadttheaters zu Bedi ihrer Fabrikate unte eiſe Ver in Pacht unkündb 4 Ferwalter von 2 ti2557 daß im
bis m Jecitag eine gen Loertragen wer günſtigen kaufen wilt nehmen oder überhanyt galt, ein Jnſpector 6 0 unden
Pormitt ag, den 265. d. unter K. M. 22. a. werden. Off. Bei einige uyt 2 Solontair r bei 800 900 .4 2a n le e e e e Vermiethungen neegenwart d wo dieſelben mer iſt Renti Eigenthü urch den Ia gu
Submittenten er elwa erſchienene 0 an dem G ntier und will nicht BReamten- V ndwirthseh Laufe d

twa erein R
Unv eröffnet werden. n t D ute verdienen. t gr. Rüärkerstr. alle aS. und bc M ihn e e tion e ten er z Wie un nnrreizen eng. erück- onnabend Kane Proviſi rzuſchwin findet in meiner Wi er Jandwirth S Unterſu

Sie a/ Saale d [12544 u n den 19. d M C roviſionszahlung als Polont er irthſchaft (Rübenb und Jüethi den 18. Juni früh 11 5. Schmi gen ſetzt.h h halte Mir weil Huloknelleve k. be u u h du finden d b uthemmiss gegen Baar eiwillig nettenſtraße. Vorwerk Neu Culmſee nDie Raler 10 M. zahlung S r ne 3 von KuNeubau r uſtreicherarbeiten zum Eine Partie Cigarr i Ein ronut a I6 6 Zwecku éſfcntichegteSuugrn c Brückenwaage, 6i wanuen, a kr Sbn n e l ſultatr ahnt ne en Fußbänke haßt Aehgeng rin d gar Ieratenblatt werden,Bedi Anſchlag auszüge und nei- erkrauenspoſt Seſchäſt männiſen n We hochüaller, das n12 Uhr Vorm. i r Zeit von 10 bis p 24 Spucknäpfe, Spätere Wethei a Irer etc. miethern, wel und Zimmerver Hauptk

el n en W. 70 Schüſer, r v r be ged rune ver auf v gie Offerten ſind eziehen. ilchk 2 ogler, Halle a 5 e as TAuſhrigee ten lind verßegect mit de annen, 6 Aufwaſch- 9] h i235 Bert r elten ſch er u [12450 mi 5 14 Ta„Offerte auf M g Bouillonſiebe 37 Ra nterzeichneter wünſcht ei e ungspl JArbeiten zum Awſtra er Schellen v 67 appwallachen, 6 u. 7jähri eine zum Aushane a gte geleger
eiten zum Neuba Stap vverſchied geſund und gängi ährig, kern Aushängen an den ThüV t len deriheden die e Verlauf mee e eormitta den 26. d. M. B. [12577 ud, ſtehen zum einer ſoliden heinland von per d. all. khnear Baree e dem ene? a V iütller auf Ritter it er auf Firma, welche in r 7 gr. wähnein Gec nzureichen, wo dieſ b Gerichts 8 gu 98 O 0 und Mal macht e, Braugerſte eitpeSub genwart der etwa erſc ten »Vollzieher in Hall e. BSraubau T fieb6 iſt untnete ne et ſchienenen Halle. h Weſen den i de Lade du

tat udige dyer daſgltet ein 5 Eine Auswart ſtarke alen, den 17. Juni 1886.ſchlur ſſerlen warden nicht bertg- Weh r Behen r u Regen e Hr. Stei nalle a Saal [I125451 werth zum preis werden bei g Gehülf en ver 1. Oktober Stein ha
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Unſer weſtafrikaniſches Schutzgebiet
Angra-Pequenga.

S Schluß.(Die BergbauVerhältniſſe.) Ich glaube nicht,
daß im Namaqualande abbauwerthe Minen jemals aufge
r werden. Schon in den fünfziger Jahren hat man
ort nach Kupfer gegraben und als die große Kupfer

minengeſellſchaft zu Oockrep im Klein Namaqualande im
Laufe der S Jahre ſo glänzende Ausbeute machte
und bis an 100 Procent Dividende zahlte, hat dieſelbe
jährlich Tauſende von Pfund Sterling für die bergmänniſche
Unterſuchung des Landes dieſeits des Oranjefluſſes ausge
ſetzt. Die ausgeſandten Jngenieure, denen überdies noch
Prämien für die Auffindung abbauwerther Minen ver
ſprochen waren, haben aber nur neſterartiges Vorkommen
von Kupfer conſtatirt. Eine ſpätere deutſche, zu gleichem
Zweck thätig geweſene Expedition hat kein anderes Re
ſultat gehabt. Ob an anderen Stellen Minen entdeckt
werden, welche ſich des Abbaues verlohnen, muß die berg-
männiſche Unterſuchung ergeben. Mir hat es nach dem
Vorkommen des Erzes geſchienen, als wenn ſich das
Hauptkupfergebiet in dem Viereck zwiſchen Otyimbinque,
Gansberg, Rehoboth und Otyizeve befindet, die Ausbeutung
dieſer Lager wird aber eine bedeutende Capitalanlage erfordern.
Das Terrain iſt zur Zeit ſchwer zugänglich, weil es etwa
14 Tagereiſen (mit Ochſenwagen) von der Küſte entfernt
gelegen iſt. Das Geſtein, welches durchbrochen werden
muß, iſt grobkörniger Granit oder Quarzit.

(Ausfuhrartikel.) Als ſolche ſind beſonders er
wähnenswerth: Straußenfedern und Wildhäute. Jn der
Zeitperiode, als die erſteren noch einen guten Preis hatten,
iſt unter den Straußen des Damara- und Namaqualandes,
deren Federn beſonders geſchätzt waren, zwar ſtark auf
geräumt worden. Es ſind aber noch ſo viel ſolcher Vögel
vorhanden, daß es nicht zu den Seltenheiten gehört, auf
Reiſen Trupps derſelben zu begegnen, und daß vielfach
Eier zum Kaufe angeboten werden. Gegenwärti iſt
freilich der Werth der Federn um 300 pCt. geſunken.
Elephanten zeigen ſich noch im nördlichen und nordöſt-
lichen Theil des Damaralandes, ſowie im Ovambolande,
ebenſo Giraffen, deren Häute als Sohlleder ſehr geſucht
ſind, während Kudus, deren Häute zu einem weichen und
ebenſo geſchmeidigen wie ſtarken Leder verarbeitet werden,
Elenns und die übrigen Antilopenarten ſich noch in be-
trächtlicher Menge in den öſtlichen Grenzdiſtricten des
Namagqualandes vorfinden. Bei der Beſprechung über
den wirthſchaftlichen Werth des Landes wurde beſonders
von Seiien der Hereros darüber Klage geführt, daß die
Jagd auf Elephanten und Strauße ſo ſchonungslos aus
geübt worden ſei. Namentlich von weißen Leuten ſeien
große Jagdzüge ausgerüſtet worden, auf denen Alles nieder-
geſchoſſen worden ſei, was ſich gezeigt habe. Es fand
daher großen Anklang, als ich den Vorſchlag machte, ein
Jagdſchutzgeſetz zu erlaſſen. Das meiſte Elfenbein, welches
über Walſiſch-Bai ausgeführt wird, kommt aus Ovambo
land, namentlich aus jenen Gegenden des Quoando Oko
vando und oberen Zambeſi, wo Livingſtone fich langeaufgehalten hat und deren Fruchtbarkeit er ſo ſehr preiſt

Die Handelsſtraße dorthin geht durch Damaraland von
der genannten Bai aus. Ich ſelbſt ſprach in Otyimbingue
einen Boeren, der dort Wagenladungen Gewehre, Mu-
nition und Zeuge gegen Vieh und Elfenbein umgeſetzt
hatte. Derſelbe wußte die Fruchtbarkeit dieſer Gegend
nicht genug zu rühmen und hielt ſie zur Anlage von
Plantagen, beſonders zum Anbau von Kaffee, der dort
wild wächſt, geeignet; auch das Klima ſei dort erträg-
licher, als in den anderen Theilen des Ovambolandes,
weil das Terrain höher gelegen ſei.

(Der Handel.) Was den Handel anbetrifft, ſo wird
derſelbe in der Weiſe betrieben, daß Händler mit ihren
Waaren entweder von der Angra Pequena und Walfiſch-
Bai und direct über Land von der Cap-Colonie, oder von
den Plätzen, wo ſich Handelsniederlaſſungen, ſogenannte
Stores, befinden (wie zu Walfiſch-Bai, Otyimbingue,
Omarngu), und neuerdings auch von Angra Pequena das
Land nach allen a durchfahren und für ihre
Waaren Vieh, Straußenfedern, Elfenbein und Wildhäute
eintauſchen. Hauptſächlich iſt es aber Vieh, welches ein
gehandelt wird. Die einzige Abſatzquelle für Vieh iſt
nun aber Capſtadt, bezw. die CapColonie und St. Helena.
Was dahin ar wurde, erreicht für Damaraland
die Zahl von und für Namaqualand die Zahl von
3000 Ochſen jährlich. Nachdem mit der Erweiterung des
Eiſenbahnnetzes in der Capcolonie die Zufuhr des Viehes
auch aus anderen Gegenden, wie Oranje Freiſtaat, Trans
vaal, Natal und Zululand bedeutend erleichtert iſt, ſind
die Preiſe des Schlachtviehes auf dem Capſtädter Markt
eſunken. Von der Löſung der Schlachtviehfragehangt der ganze wirthſchaftliche Aufſchwung des

Schutzgebietes ab. Die Verarbeitung des Fleiſches
an Ort und Stelle durch Einſalzen, Einkochen c. dürfte
die Concurrenz mit Auſtralien und Südamerika zwar nicht
aushalten. Dagegen fordert der großartige Fiſchreichthum
der Bai und des an der Südweſtküſte entlang gehenden
kalten Meeresſtromes dazu auf, eine Verwerthung der

ch deshalb nicht rentiren, weil die gefangenen Haie nicht
die gehörige Quantität des allerdings gut bezahlten Oeles
liefern, und von den zahlreichen Fiſchen ſich nur zwei Arten
zum Einſalzen, Einpökeln und Räuchern eignen welche
überdies nur einen ſehr niedrigen Preis haben. Dagegen
würde es ſich empfehlen, in Verbindung mit Einſchlachtereides Viehes ine iSandwich Harbour zu errichten; dann könnte nicht allein
Alles, was von Fiſchen und Meerthieren gefangen wird,
ſondern auch die mancherlei ſonſt werthloſen Fleiſchabfälle
Lerwendung finden. An dem zur Bereitung des Fiſch
Suanos nothwendigen Gips zur Bindung des Ammoniaks
fehlt es im Lande nicht. Der Fiſchfleiſchdünger ſteht dem
veſten PeruGuano an Güte nicht nach und würde am
Tap die Tonne (2000 Pfund) mit 12 Pfd. Sterl. bezahlt
werden. Nicht nur für die Capcolonie, wo, wie ich mich
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erkundigt, jährlich etwa 2000 Tonnen gebraucht werden,

ſondern auch für Europa würden dieſer Fiſch-Guano, ſo
d

fuhrartikel werden. r Errichtung einer ſolchen zu
verläſſigen Abſatzſtelle für Vieh müßte ſich aber auch der
Handel naturgemäß heben und damit auch ausgedehnte
Viehzucht ſich lohnen, was wieder Einwanderung aus
Nachbargebieten zur Folge haben würde. Jn Bezug auf
den Handel kann ich nicht genug hervorheben, daß nur
gute Sachen, ich möchte ſagen, nur Waaren von Prima
Aualität, 5auht und dann auch von Hereros und Fern
totten theuer bezahlt werden. Die beſitzende Klaſſe derEingeborenen iſt hen ſeit Jahren mit den beſten Gewehren

neueſter Conſtruction bekannt. Beliebt ſind namentlich
enri-Martini- und Wesley-Richardgewehre. Die gang-
arſten Handelsartikel ſind außer Gewehren mit fertiger

Munition, Pulver und Blei, Sättel und Zaumzeug, fertige
Männerkleider, beſonders von Kordroyzeug, Zeuge für
Frauenkleider, hauptſächlich Blaudruck, Kopftücher in Baum
wolle und Seide, Schuhe und Stiefel, eiſerne Kochtöpfe
in allen Größen, Küchengeſchirr von Zinn und Blech,
Meſſer und Werkzeuge, Reis, Mehl, Kaffee, Thee und
Tabak. Die reicheren Leute würden auch anfangen, mehr
Luxusartikel, Möbel, Spiegel, Lampen c. zu kaufen. Alle
dieſe Sachen werden mit Vieh ſo hoch bezahlt, daß ein
ſchwerer Schlachtochſe etwa 1,10 Pfd. Sterl. bis 2 Pfd.
Sterl., ein Schaf 5 Schilling und eine Ziege etwa 3
Schilling dem Händler zu ſtehen käme. Mehr noch als
auf Minenbetrieb wäre daher die Aufmerkſamkeit der
deutſchen Capitaliſten auf ein derartiges, den wirthſchaft-
lichen Aufſchwung des Landes förderndes Unternehmen zu
lenken. Weiter empfiehlt ſich die Zucht von Maulthieren,
welche in der Capcolonie ſehr geſucht ſind und höher als
Pferde bezahlt werden.

Sechſter deutſcher Lehrertag.
Fr. Hannover, 15. p.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage
„Soll die Schule Sache der Reichsgeſetzgebung ſein?“Der diesbezügliche Referent, Lehrer Beeger- Leipzig führte
aus, daß es nicht im rer der deutſchen Schule liege, daß
ein Reichsſchulgeſetz erlaſſen werde. Die Debatte förderte wider
ſprechende Anſichten zu Tage, ſo daß von einer Beſchlußfaſſung
abgeſehen wurde.

Rector Schmarje-Altona ſprach hierauf über: „den Re
ligions- Unterricht nach den Grundſätzen Peſtalozzis.“

ehner legte ſeinen Ausführungen folgende Theſen zu
runde

1. „Der Religions Unterricht hat die w. 3 die ſittlich
religiöſen Kräfte des Kindes zu entwickeln. 2. Der entwickelnde
Religions Unterricht fordert die lebendige Anſchauung als Grund
lage. 3. Der entwickelnde Religions Unterricht legt den Schwer
punkt nicht ſo ſehr auf die Aneignung eines religiöſen Wiſſens
ſtoffes, als auf die Anregung zu einem ſittlich-religiöſen Streben.
4. Der entwickelnde Religions Unterricht fordert darum einen
Lehrer, der durch ſeine Perſönlichkeit zum ſittlichen Streben an
ſpornt und der in ſeinem Unterricht den Weg zu den Herzen der
Kinder zu finden weiß. 5. Der entwickelnde Religions Unterricht
fordert eine ſolche Auswahl des religiöſen Lehrſtoffes, welche
nur das enthält, was für die Weckung und Pflege des ſittlich
religiöſen Lebens bedeutungsvoll iſt, die alſo das ausſcheidet,
was für die Entwickelung des ſittlich religiöſen Lebens als be
deutungslos erſcheinen und die geiſtige Geſammtentwicklung des
Kindes ſchädigen muß. 6. Dem entwickelnden chriſtlichen Reli-
gions Unterricht giebt die Bibel, inſonderheit das neue Teſtament
mit den Reden und Thaten des Erlöſers, Jnhalt und Richt-
ſchnur. Einen Einblick in die geſchichtliche Entwickelung der
Kirche und ihrer Lehren gewährt das letzte Schuljahr, wogegen
der eigentliche konfeſſionell dogmatiſche Unterricht Sache der
Kirche iſt. 7. Der nach Peſtalozziſchen Grundſätzen ertheilte Re
ligions- Unterricht fordert auf allen Stufen eine Lehrform, weſche
die Selbſtkraft der Schüler in möglichſt hohem Grade in An-

ſpruch nimmt.“ tLehrer Wohl Breslau: Jch kann mich mit den Ausführ-
ungen des Referenten nicht einverſtanden erklären. Wenn man
alle Wundererzählungen des alten und neuen Teſtaments nur
als hiſtoriſche Thatſachen vortragen ſoll, an die die Kinder nicht
zu glauben haben, dann haben wir einen Religions Unterricht
ohne Glauben, eine Art moraliſchen Religions Unterricht nach
franzöſiſchem Muſter. Der Herr Referent darf doch nicht ver
geſſen, daß in dem neuen Teſtament viele Wundererzählungen,
wie die Auferſtehung Chriſti, die u c. ſtehen,
die die Grundlagen des Chriſtenthums bilden. Jch muß daher
ſegen die Auffaſſung des Herrn Referenten, dem ich im Uebrigen
ür ſeine ſonſtigen ſachlichen Ausführungen dankbar bin, prote-

ſtiren. (Lebhafter Beifall.) Stadtſchulinſpector Blancke-
Hannover äußerte ſich in demſelben Sinne. Auf Antrag des
Lehrer Böttcher Poſen wurde hierauf beſchloſſen: „Die Ver
ſammlung nimmt von dem Vortrage dankbar Akt und ſieht von
einer Beſchlußfaſſung über die beantragten Theſen ab.“ Dar-
auf wurde die Verhandlung gegen 2 Uhr Nachmittags auf
morgen (Mittwoch) Vormittags 10 Uhr vertagt.

Deutſcher Sparkaſſentag.
8 Köln, 15. Juni.

Heute hielt hierſelbſt im Hanſaſaale des Rathhauſes der
deutſche SparkaſſenVerband ſeine Generalverſammlung ab, die
nicht gut beſucht war. Nach Eröffnung der Verſammlung durch
den ſtellvertretenden Vorſitzenden ehrten die Anweſenden das
Andenken des verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn Oberbürger
meiſter Hache Eſſen, durch Erheben von den Sitzen. Herr
Dr. jur. Heyden-Eſſen erſtattete den Jahresbericht, aus dem
o igenveg zu entnehmen: Der Verband zählt zur Zeit 140 Spar
aſſen als Mitglieder, nachdem er in Dortmund mit 60 Spar-

kaſſen am 6. September 1884 gegründet worden. Seit dem
1. Januar 1886 hat ſich die Mitgliederzahl faſt gar nicht ver
mehrt. Herr Stadtſyndikus Dullo-Brandenburg, als Vorſtands
Mitglied, wünſcht das Eintreten des Vorſtandes für den deutſch
freiſinnigen Antrag, betreffend die Poſtſparkaſſen; dieſem Ver

langenFiſche ins Auge zu faſſen. Die bisherige Fiſcherei ſoll

iſchGuanofabrik an der Küſte, etwa in

konnte der Vorſtand nicht ſtattgeben, weil er ſich dazu
durch die Mitglieder des Verbandes nicht für autoriſirt erachtete.
Als das Verbandsorgan auch nicht dem Wunſche des Herrn
Dullo Rechnung trug, hat derſelbe in einer Broſchüre den Ver

band angegriffen und darauf hingewieſen, daß die Gründung
eines allgemeinen deutſchen Sparkaſſenverbandes mit dem Sitze

in Berlin wünſchenswerth erſcheine. Der jetzige, beſtehende weſt
deutſche Verband würde dann ein Provinzial-Verband ſein und
dazu ſcheinen die Mitglieder des Verbandes nicht geneigt; die
Folge der Differenz war, daß viele Sparkaſſen dem beſtehenden

erbande gegenüber eine abwartende Haltung beobachteten.
Redner erörtert ſodann den Niedergang des Zinsfußes;
wennſchon nicht ſofort, ſo doch in Bälde dürften auch die Spar

kaſſen genöthigt werden, ihren Zinsfuß herabzuſetzen. Was die
von dem Verbande angeſtrebten Reformen, wie lebertragbar-
keitsſyſtem, Schul und Pfennigſparkaſſen c. betrifft ſo ſind die
Reſultate der Beſtrebungen nur geringfügig geweſen. Herr
Beigeordneter EraemerDüſſeldorf ſpricht ſodann warm für

Alters-Sparkaſſen, deren Zweck ſein ſoll, den Theilnehmern

wie das r Salt nebſt Häuten werthvolle Aus Einfü
e

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

S m S
ſollen aus dem jährlichen Ueberſchuſſe der Sparkaſſe bis zu einem
Viertel deſſelben entnommen werden. Redner hat eine Reſo-
lution eingebracht, laut welcher die Generalverſammlung die

hrung der re warten als im höchſten Jntereſſe der
ärmeren Klaſſen liegend angenommen. Die Angelegenheit wird
auch, wie durch Verleſung mehrerer Schriftſtücke dokumentirt
wird, von den Kön'gl. Regierungen energiſch befürwortet. Als
Ergänzung zu dem Jahresbericht weiſt Herr Landrath Knebel
darauf hin, daß die Sparkaſſen zugleich Darlehnskaſſen ſein
müſſen das ſei namentlich für die Landwirthſchaft wichtig.
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft: Cent ralVer-
mittelung sſtelle für die deutſchen Sparkaſſen; Re-
ferent Dr. jur. Heyden-Eſſen. Redner entwickelte die Vorzüge
ſeines Planes, die Errichtung einer deutſchen Spar-
kaſſenbank Aktiengeſellſchaft zu Eſſen). Von mehreren Seiten
wird das Bedürfniß des projektirten Jnſtituts zwar zugeſtanden,jedoch zunächſt eine größere Klärung und Unterſuchung der Sache

befürwortet; dahin ſpricht ſich namentlich Herr Ober- Bürger
meiſter Becker-Köln aus. Nach längerer Debatte wurde ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen, laut welcher der Aus-
ſchuß mit den Vorbereitungen zur Errichtung einer Central-
Vermittelungsanſtalt ſür deutſche Sparkaſſen und mit der Aus-
earbeitung eines Statuts, das der nächſten Generalverſammlung
vorzulegen, betraut wird.

III. Jahresverſammlung
des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke.

Hamburg, 17. Juni.
Am Mittwoch Abend 6 Uhr wurden die Berathungen im
Hotel Moſer eröffnet. Es handelt ſich dabei nicht um die großen
Wragen, deren Löſung von den Faktoren der Geſetzgebung ab
hängt: die Einſchränkung des Ausſchanks und Kleinverkaufs, der
Entfuſelung, der h Beſteuerung des Branntweins, ſondern
es handelt ſich vielmehr um den Aufruf des Volks ſelbſt zur
Bekämpfung eines der ſchlimmſten ſeiner inneren Feinde, der
Trunkſucht, welche in faſt allen Ständen und Berufsarten, be-
ſonders aber gerade in den bedürſtigſten und ärmſten Claſſen
die ärgſten Schäden hervorruft. Die Zahl der Verunglückungen
im preußiſchen Staate betrug im Mittel der fünf Jahre 1868
bis 1873 jährlich 6674 Perſonen unter dieſen Fällen war bei
311, alſo bei etwa 5 Prozent, die Trunkſucht als Urſache der
Verunglückung ermittelt. Ohne den Branntweingenuß würden
über 300 Menſchen in Preußen das Leben behalten haben, welche
es in Folge dieſes ebenſo ſchädlichen als unnöthigen Getränks
verloren haben. Die gleiche Urſache iſt für jährlich 500 Selbſt
morde im preußiſchen Staate ziffermäßig nachgewieſen. Endlich
ſind von 1877 bis 1880 alljährlich 1174 Perſonen im preußiſchen
Staate am Säuferwahnſinn verſtorben, ungerechnet diejenigen,
bei denen dieſe Todesurſache nicht amtlich nachgewieſen iſt. So-
mit finden e in Preußen rund 2000 Perſonen in Folge
des AlkoholMißbrauchs einen plötzlichen Tod. Jn den preußiſchen
Jrren- Anſtalten iſt die Trunkſucht als Urſache bei 16 Procent
der männlichen und bei 2 Procent der weiblichen Geiſteskranken,
in Wien bei 25 Procent der männlichen und bei 2,7 der weib
S Jrren conſtatirt. Faſt jeder Tages-Bericht der hieſigen
Blätter erzählt Unglücksfälle, Selbſtmorde, Vergehen und Ver
brechen, welche in hieſiger Stadt durch den mehr oder minder
ſtarken Einfluß berauſchender Getränke verurſacht ſind. Die
Armuth und die Noth vieler Familien iſt hier, wie faſt überall
in Deutſchland, häufig nur die Folge der Trunkſucht ihrer Er
nährer. Die Vergiftung des Denkvermögens und die Depra-
vation des Willens durch den Alkoholismus iſt eines der Grund
übel unſerer Zeit, welches nur durch das Zuſammenwirken allerOrgane des Staats, der Kirche, der Schule, der Gemeinde und
der Familie, wenn nicht völlig unterdrückt, ſo doch beſchränkt
werden kann.
Der Einzelne vermag zwar für ſich die Selbſtbeſchränkung
im Genuſſe geiſtiger Getränke als Princip aufzuſtellen und zu
üben aber nur das Wirken vieler Gleichgeſinnter vermag die
öffentliche Meinung für die Einführung geſetzlicher Beſtimmungen
über ie Verminderung der Erzeugung und des Verbrauchs des
Branntweins zu gewinnen. Ohne die Erleichterung des Genuſſes
unſchädlicher Getränke bleibt jedoch der Kampf gegen den Al-
koholismus ausſichtslos, und deshalb hat der Verein die Be-ſichtigeng und Unterſuchung der hier vor einiger Zeit Wex-

ſtraße 32, Gr. Burſtah 6 und Schopenſtehl 21 eröffneten Volks
kaffeehallen auf ſeine Tagesordnung geſetzt. Das von der ver-
ewigten, um die hieſigen Volksküchen für Erwachſene und Kinder
hochverdienten Frau Johanna Goldſchmidt aufgeſtellte Ziel der
Selbſterhaltung und des Beſtehens aus eigener Kraft iſt auch
für die unter der Leitung ihrer Tochter, der Frau Dr. Salomon,
in den Räumen der Völksküche Schopenſtehl Nr. 21 errichtete
Volkskaffeehalle, ſowie für die übrigen beiden hieſigen Unter
nehmungen maßgebend, welche unter Führung des Herrn E. Minlos
am Donnerstage Morgens neun Uhr in Augenſchein genommen
werden ſollen.

Jn den am Mittwoch und Donnerstag ſtattgehabten
Verhandlungen wurde ein ſtarkes Wachsthum des Vereins
konſtatirt. Das Referat über die Kaffeeſchänken hielt der Ge
ſchäftsführer des Vereins Lammers. Der. Verein beſchloß zu
erklären, daß die Kaffeeſchänken, um ihren Zweck zu er-
füllen, nach voller wirthſchaftlicher Selbſterhaltung
ſtreben müſſen. Dr. Dornblüth (Roſtock) referirte über Ge-
heimmittel gegen die Trunkſucht, Paſtor Pieper über
die Trinkerheilanſtalten, Baron v. Oertzen über ländliche
Trinkerkolonien, Paſtor Kier über die Guttempler-
Logen des Nordens, Paſtor Zink über das Schweizer
„Blau-Kreuz“. Die von dem Verein in Augenſchein genom-
menen hieſigen Volks-Kaffeehallen fanden reichen Beifall.

Unterrichtscurſe für Lehrer zur Ausbildung im
Handfertigkeits-Unterricht.

Aus Leipzig geht uns die Mittheilung zu, daß im Jntereſſe
derjenigen Lehrer, welche eine Ausbildung im Handfertigkeits-
Unterricht zu erlangen wünſchen, ſeitens des Vorſtandes der
Schülerwerkſtatt zu Leipzig am 19. Juli d. J. ein Unterrichts-
curſus eröffnet werden wird, welcher am 14. Auguſt ſeinen Ab-
ſchluß finden ſoll. Es wird, je nachdem eine ausreichende Be
th iligung ſtattfindet, Unterricht ertheilt in Papparbeiten, in
Tiſchlerei und Holzſchnitzerei, in Metallarbeiten und im Modelliren.
Die fünf Abtheilungen ſtehen unter der ſeit Jahren erprobten
Leitung des Vorſtehers der Lehrcurſe dei der erw huten Schü-
lerwerkſtatt. An den praktiſchen Unterricht werden ſich Vor
tragsabende, Discuſſionen u. ſ. w., betreffend die Methode des
Unterrichts ſchließen. Für diejenigen Lehrer unſerer
Provinz, welche ſich an den Unterrichtscurſen betheiligen wollen,
ſei noch bemerkt, daß Anmeldungen an Herrn Dr. W. Götze,
Leipzig, zu richten ſind. Eine Erklärung über die Anahme der
Meldung durch den Vorſtand erfolgt zugleich mit der Angabe
weiterer einzelner Beſtimmungen rechtzeitig vor dem Beginn des
Eurſus. Da der Abgeordnete von Schenckendorff zu Görlitz, der
eifrige Förderer des Handfertigkeits-Unterrichts, am 12. Juli bei
Gelegenheit des ſchleſiſchen Gewerbetages über „Arbeits-Unter-
richt ſprechen wird, ſo ſteht zu erwarten, daß er auch dieſe
U-terrichtscurſe in den Kreis der Beſprechung ziehen wird.

Zur Volkszählung.
Die Bevölkerung des Königsreichs Sachſen iſt in der

Zeit von der vorigen bis zur jüngſten Volkszählung, alſo in einem
fünfjährigen Zeitraum um 6,94 Prozent gewachſen. Es betrug die
Zahl der Orts anweſenden im Jahre 1880, 2 972 805, 1885, 3 179 168.
Die Stadtgemeinden haben um 109 282 Perſonen oder 888 Pro-
cent, die Landgemeinden um 97091 Perſonen oder 5,57 Procent
zugenommen. Von den Gemeinden mit mehr als 10000 Bewoh-
nern haben 18 größere und S geringere Fortſchritte als die minderan dieſen Kaſſen durch Gewährung von Zuſchüſſen zu ihren er-

ſparten Zinſen ein möglichſt hohes Einkommen für die Zeit des
Alters oder der Arbeitsunfähigkeit zu ſchaffen, die Zuſchüſſe

ſtark bevölkerten gemacht, und in den letzteren iſt die Stadtbevölke-
rung innerhalb der beiden öſtlichen Kreishauptmannſchaften ſtärker,



innerhalb der beiden weſtlichen hingegen ſchwächer als die Landbe-
Je dichter die Bevölkerung beiſammen

to mehr ſchwindet auch der Unterſchied von Stadt und
n angewachſen.
wohnt, deſ
Land.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Häusler und Oelſchläger Bernſtaedt zu Siedersdorf im
Kreiſe Delitzſch und dem Handarbeiter Karl Weidig zu
Dehlitz im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Der Regierungsrath v. Lavergne-Peguilhen
in Arnsberg, der Regierungrath v. Kitzing in Cöslin,
der Regierungsaſſeſſor v. Somnitz in Schleswig und der
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Bonin in Stettin ſind an die
Königl. Regierung in Caſſel verſetzt worden.

w Magdeburg, 16. Juni.

marus zu Stettin zum beſoldeten Stadtrath gewählt.
Aſchersleben 15 Juni. (Freiſprechung.) Jm Mai

v. J. war in dem Schachte Schmidtmannshall bei Aſchers
leben ein Glied der Förderkette geriſſen in Folge deſſen
durch den Förderkorb unten im tiefen Schacht der Arbeiter
Richter, welcher nebſt anderen Arbeitern mit Pumpen beſchäf-

tigt war, ſofort getödtet wurde. Der ſ. Z. von der Staats
anwalrſchaft gegen den Bergwerksbeſitzer S. zu Aſchers-
leben geſtellte Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens
wurde von der Strafkammer des Halberſtädter Landgerichts
abgewieſen, worauf ſich die Staatsanwaltſchaft beſchwerend
an das Oberlandesgericht zu Naumburg wandte, welches
die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den Angeklagten
S. beſchloß. Auf Grund der Zeugenausſagen hin erfolgte
die Freiſprechung, da der Angeklagte als ein ſehr vor-
ſichtiger Mann geſchildert wurde, welcher die Sicherheit
der Arbeiter in jeder Weiſe anſtrebe; ein zufälliger

prmet könne dem Angeklagten nicht zur Laſt gelegt
werden.

u. Schönebeck, 17. Juni. (Militäriſches.
Pfingſtverkehr.) Heute ſind von Magdeburg auf der
Elbe 300 Mann Pioniere hier durchgekommen ſammt
Pontons, Balken, Brettern 2c., um bis zum 3. Juli Ueb-
ungen im Pontonbrückenbau vorzunehmen. Zunächſt
werden die Mannſchaften in Barby einquartiert, vom
29. d. M. ab e Die Uebungen finden täglich früh
von 7——-11 Uhr ſtatt, in zwei Nächten vom 26.-27.
und 29.--30. d. M. von abends 9 Uhr bis morgens
7 Uhr. Fahrzeuge von oben und unten dürfen die betr.
Stelle nur ſo lange paſſiren, als genügender Raum vor
handen iſt; nöthigenfalls wird auf eine halbe Stunde ein
Durchlaß offen gelaſſen. Jn der übrigen Zeit müſſen die
Fahrzeuge mindeſtens 200 Meter weit vor der Brücke
anhalten. Zum 29. erhalten wir wahrſcheinlich auch noch
3 Companien 26er Jnfanterie, welche wegen der Land
wehr, welche von da ab übt, auf kurze Zeit ihre Kaſernenräumen müſſen. An den 3 Pfingſtagen ſind von hier

über die Elbe 25 600 Perſonen befördert worden und
wäre dieſe hohe Ziffer beſtimmt noch überſchritten worden
ſein, wenn es nicht am dritten Feſttage ſo viel geregnet
hätte.

Erfurt, 17. Juni. (Mord.) Zu dem geſtern
gemeldeten Morde in Biſchleben iſt nachzutragen, daß ſich
geſtern der Mörder, welcher den Zimmergeſellen Heinrich
Koch von hier mit einem Meſſer in den Unterleib ſtach,
ſodaß der Tod nach kurzer Zeit eintrat, der hieſigen Po-
lizei freiwillig in der Perſon des Schloſſergeſellen Paul
Schlegel aus Annaberg geſtellt hat. Derſelbe iſt an
die Staatsanwaltſchaft zu Gotha abgeliefert worden.

7 Deſſau, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Die Prin-
zeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt von Wörlitz
vorgeſtern wieder abgereiſt. Der herzogl. Hof verlegt die
Reſidenz demnächſt nach Ballenſtedt. Das ſechsjährige
Söhnchen eines hieſigen Bürgers ſpielte auf der Spül-
brücke an dem Muldſtrome, glitt auf dem glatten Brette
aus und fiel in den Strom. Der mangelnden Aufſicht
war es zuzuſchreiben, daß das Kind ertrinken mußte.

Ein hieſiger Knecht war geſtern, um die Pferde zu
ſchwemmen, in den Muldſtrom geritten. Aus Unkenntniß
der Waſſertiefe wagte er ſich zu weit in den Strom. Die
Pferde verloren den Boden unter den Füßen und wurde
der Knecht vom Sitz geſchleudert und von den Pferden
mit fortgeſchleift, ſo daß derſelbe in der größten Gefahr
des Ertrinkens ſchwebte. Nur der energiſchen Hilfe von
jungen Männern, welche eine Vergnügungsfahrt auf dem
Strome unternahmen, war es zu danken daß Mann und
Pferde gerettet wurden. Leider hatte der dem ſicheren
Tode des Ertrinkens Entronnene kaum ein Wort des
Dankes für ſeine muthigen Lebensretter, ſondern ritt
wohlgemuth von dannen.

Deſſau, 17. Juni. (Propſteiweſen.) Der
„M. Z.“ wird geſchrieben: Jm vormaligen Herzogthum
Anhalt Bernburg wurde urſprünglich, ohne daß eine
Zwiſcheninſtanz zwiſchen den Jnhabern der Pfarrſtellen
und der kirchlichen Oberbehörde beſtand, die Verwaltung
aller Angelegenheiten der evangeliſchen Landeskirche von
dem Konſiſtorium allein geführt. Der Landesſuperintendent,
welcher Mitglied und zugleich Vorſitzender des Kon
ſiſtoriums war, führte nach ſeinem Ermeſſen im ganzen
Lande Jnſpektionen aus, die ſich damals auch auf die
Schule erſtreckten. Dieſe Einrichtung wurde ſpäter nicht
mehr für ausreichend gehalten. Um die Mitte der fünfziger
Jahre bildete man im Lande fünf Verwaltungsbezirke,
verlieh ihnen den Namen „Propſteibezirke“, und ernannte

(Stadtrathswahl.)
An Stelle des zum erſten Bürgermeiſter der Stadt Nord
hauſen berufenen bisherigen Stadtraths Hahn haben
heute die Stadtverordneten Herrn Gerichtsaſſeſſor Rei

hörte die Propſtei auf, die Nachfolger erhielten auch nicht
den Titel wieder. Jn jüngſter Zeit war noch

Anhalt Bernburg allein eigen war.
Vom Schöffengericht Bleicherode ſind 28 Weber

wegen Unterla
jeder mit 3 Geld eventuell 1 Taq in und
Tragung der Koſten belegt worden. Ferner wurden 10
Weber aus Sollſtedt wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung
zur Ortskrankenkaſſe zu je 1 Geld eventuell I
Tag Haftſtrafe und Koſten verurtheilt.

Auf dem Bahnhofe in Staßfurt ereignete ſich am
Mittwoch früh folgender Unglücksfall: Eine Anzahl
Leute, darunter der Schmiedemeiſter Helft, waren be-
ſchäftigt, einen Keſſel zu verladen. Hierbei H.
zwiſchen die Puffer und erlitt dadurch an der Bruſt der
artige Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Verunglückte iſt Vater von 5 Kindern. Erſt
vor ca. einem Jahre traf die Familie ein herber Verluſt.
indem ein Kind derſelben ertrank.

Der in Halberſtadt an der Eiſenbahn beſchäf-
tigte Schloſſer Schrader hat am Dienstag Nachmittag
kurz nach 3 Uhr ſeinem dreijährigen Sohne den Faſt
durchgeſchnitten; das Kind war ſofort todt. Er ſelbſt
verſuchte vergeblich, ſich auf gleiche Weiſe das Leben zu
nehmen, die Verhaftung erfolgte ſofort. Motive, die den
Vater zu dieſer unſeligen That geführt, ſind vorläufig nicht
genau bekannt.

Einen intereſſanten Münzenfund machten nach
dem „W. Kr.“ in Wittenberg am Sonnabend mehrere
Knaben beim Spielen im Sande. Ungefähr 1 Fuß tief
fanden ſie in Papier und Lappen eingewickelt 6 Münzen,
von denen die jüngſte aus dem Jahre 1623 datirt. Die-
ſelbe iſt öſterreichiſchen Gepräges und trägt das Bildniß
Ferdinands II. (1619--1637). Eine zweite Münze gleichen
Gepräges und aus demſelben Jahre ſtammend, iſt etwa
halb ſo groß wie jene erſte. Das intereſſanteſte Fundſtück
dürfte eine Münze aus dem Jahre 15(7)4 (die drittſtellige
Zahl iſt unlesbar) und dem Bildniß Kaiſer Karl V.
(1519--1558) ſein. Beſonderes Jntereſſe für den Numis
matiker hat ferner eine Münze mit churſächſiſchem Gepräge
vom Jahre 1598, welche die Bildniſſe der drei Söhne
Chriſtians I, nämlich Chriſtian (II.), Johann Georg (I.)
und Auguſt enthält. Jm Jahre 1598 trug der älteſte der
drei Brüder, Chriſtian II., die Churwürde. Eine fünfte

Münze aus dem Jahre 1590 iſt braunſchweigiſchen Ge-
präges und trägt das Bildniß des damals regierenden
a Heinrich von Braunſchweig-Lüneburg. Die ſechſte

ünze, wahrſcheinlich die älteſte, vermochten wir nicht zu
beſtimmen. Alle Münzen beſtehen aus Silber mit Aus-
nahme derjenigen, welche das Bild Karls V. trägt. Dieſe
ſteht iſt aus einer minderwerthigen Metalllegirung her
geſtellt.

Perſonalveränderungen in der Armee.
Militär-Juſtiz-Beamte. Durch Verfügung des

Generalauditeurs der Armee. Den 11. Juni 1885. Klapp
roth, Diviſionsauditeur der 10. Div., als Garniſonauditeur in
Torgau, Fiſcher, Garniſonauditeur in Torgau, als Diviſtons

das Gericht der 10. Diviſion, vom 1. Juli d. J.
ab verſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die merkwürdigen Lichterſcheinungen am Abend-

himmel, welche im Juni und Juli des vorigen Jahres zuerſt
eſehen worden ſind, zeigen ſich ſeit einigen Abenden wieder.
m 28. Mai, ſowie am 5., 6. und 8. Juni ſind dieſelben in

Wilhelmshaven, ferner am 8. Juni in Hamburg, Berlin, Steglitz
und Colberg geſehen worden. Jn der Zeit vom 9. bis 12. Juni
war der Himmel Abends in der Umgebung Berlins meiſt klar,
von der Erſcheinung wurde indeſſen nichts bemerkt. Dagegen
trat dieſelbe wieder am 13. Juni auf; an dieſem Abend war je
doch der Himmel ziemlich ſtark mit Cirrusgewölk bedeckt, in
Folge deſſen war die Erſcheinung nicht beſonders glänzend. Sehr
ſchön war das Phänomen am 8. Juni. Das erſte Aufleuchten
fand ſtatt um 9 Uhr 10 Min., doch blieb die Erſcheinung zunächſt
noch wenig auffallend. Von etwa 10 Uhr Abends an leuchtete
dagegen der Nordweſt und Nordhimmel vom Horizont bis zu
einer Höhe von etwa 10 Graden in einem überaus ſchönen
ſilberglänzenden Lichte, welches gegen den Horizont zu in Gold-
gelb überging. Jn dieſer leuchtenden Fläche waren einzelne
Stellen beſonders auffallend; dieſelben traten durch größeren
Glanz mit ziemlich ſcharfen Grenzlinien gegen die Umgebung
mehr oder weniger ſtark hervor. Das Phänomen verdient das
höchſte Jntereſſe, weil es es durch unbekannte, fremdartige Stoffe
hervorgerufen wird, welche von einer außerordentlichen Feinheit
ſein müſſen. Die bisher angeſtellten Berechnungen ergeben, daß
die Stoffe in Höhen bis zu 50 Kilometer ſich definden, alſo in
Höhen, welche das ſechs- bis ſiebenfache der höchſten Cirrus
wolken ſind. Die athmoſphäriſche Luft iſt in dieſen Höhen, nahe
an ihrer oberen Grenze, von einer verſchwindenden Dichtigkeit.
Da ſie aber noch im Stande iſt, artige Körperchen zu
tragen, ſo müſſen dieſe letzteren von einer faſt verſchwindenden
Feinheit ſein. Es hat ſich bisher nicht nachweiſen laſſen, ob
ähnliche Erſcheinungen ſchon früher beobachtet worden ſind.

Der Meteorſtein, welcher am 14. September 1885 in
Waſhinton Co. Pa. niedergefallen war, iſt, Dank der mehr-
monatlichen Nachforſchungen des Profeſſors Jonathan Emery vom
William u. Mary College, aufgefunden worden. Der Profeſſor
fand ihn auf der zwei Meilen nördlich von Claysville gelegenen
Farm von Fred. Miller tief im Erdboden ſtecken und meint, es ſei
der größte Meteorſtein, der bisher aufgefunden wurde da er volle
200 Tons wiege. Seine Compoſition beſteht aus Nickel, Alumin,
Kupfer Magneſia und Zinn.

Kirchliche Anzeigen.
Am Trinitatisfeſte, den 20. Juni, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr

aus der Zahl der einbezirkten Geiſtlichen einen Propſt.
Dieſer hatte die Jnſpektion zu führen und durch ſeine
Hand n alle Angelegenheiten des Bezirks, in denen Archidiak. Pfanne. Zu St.
das Konſiſtorium Entſcheidung zu treffen hatte. Die
Stellung entſprach etwa
Diözeſan Superintendenten. Mit

derjenigen der preußiſchen
dem Aufhören der

Selbſtſtändigkeit des Bernburger Landes dachte man auch
an eine Aenderung dieſer kirchlichen Verwaltungsorganiſation.
Das vereinigte Land Anhalt wurde demnächſt in fünf
Superintendenturbezirke getheilt, die ſich mit den fünf
Kreiſen deckten. Die vorhandenen Pröpſte blieben zwar
in ihren Stellungen, man ſchränkte aber ihre Befugniſſe
ſehr ein. Mit dem Verlaſſen der betreffenden Pfarrſtelle

Diakonus Richter.

Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Montag den 21. Juni
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dompred. Albertz. Freitag den
25. Juni Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und Communion

Ulrich: Vormittags 8 Uhr
r. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor

Wächtler. (Der Kindergottesdienſt fällt aus). Zu St. Moritz:
Vormittags 8 Uhr für die Moritzgemeinde Oberpred. Saran.
Vormittags 10 Uhr für die Georgengemeinde Paſtor Knuth. Nach
mittags 184 Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran.

oſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Iäe. theol.
Dr. Rothſtein. (Verſammlung der confirmirten Töchter Nachm.
3 Uhr beim Dompred. Beelitz, kl. Klausſtr. 12, Joh. 11, 45 12, 8).

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.
Vorm. 10 Uhr D. Hoffmann. (Die Kinderlehre fällt aus).
Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr in der Moritzkirche Paſt. Knuth.

GebauereSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ein einziger
Propſt geblieben, und zwar im Bezirk Mühlingen. Dieſerhat jetzt ſeine Penſionirung yahgeſecht und ſcheidet dem
nacht aus dem Kirchendienſte aus. Damit hört dann

das Propſteiweſen gänzlich auf. Es erliſcht die letzteErinnerung an jene Snſtitation, welche dem Herzogthum

aus den Diaſſag Aſcherode, Buhla und Lipprechterode
ſung ihrer Anmeldung zur Ortskrankenkaſſe

Nachm. 1. Uhr Sonntagsſchule (im Betſaal der deutſchen
Schulen des Waiſenhauſes) Vicar Graß. Mittwoch den 23. Juni
Vorm. 10 Uhr (in der Moriztzkirche) Beichte und Communion
Paſtor Knuth.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 88), Uhr Vorm.

Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 9. Juni.

Aufgeboten Der Reſtaurateur E. R. Zimmas, und Ch.
H. Hutans, gngerſra e 2.

Geboren: Dem Maurer Karl Auguſt Wilhelm Koch ein S.,,
Franz Otto, Trothaſcheſtraße 21. Dem Zimmermann Louis

roßhans eine T., Margarethe Frieda, Adolphſtraße 2. Dem
Maurermeiſter Karl Oskar Schubarth ein Sohn, Kurt Arno,
Trothaſcheſtraße 12. Dem Oekonom Friedrich Auguſt Reichardt
ein Sohn, Otto Hermann, Trothaſcheſtraße 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. F. Peters Sohn, 10 M.
22 Tage, Darmkatarrh, Brunnenſtraße 23. Des verſtorbenen
Se M. Kaiſer Sohn, 2 Jahr 5 Monat 26 Tage,

iphtheritis, Böckſtraße 14.
Meldungen vom 11. Juni.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Herrmann
ein Sohn, Friedrich Robert, kl. Breitenſtraße 10.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter E. Hahn und Wittwe
koren Henriette Bertha geb. Koch, Cröllwitz und Goſen

raße 3.

Jagd und Sport.
Schleswig, 15. Juni. Heute früh 6 Uhr ſind fünf Offizierevom hiſiegen HuſarenRegiment Pr. -Lts. Meyer, v. Pacht

Gehag, Sek.-Lts. Frerichs, v. Puttkamer und Freiherr von
Maltzahn zu einem Diſtanceritt nach Demmin aufge
brochen der den beiden am 17. Mai hier eingetroffenen Ulanen-
offizieren als Gegenbeſuch gelten und ebenfalls in drei Tagen zu
rückgelegt werden ſoll. Die einzelnen Strecken ſind: am erſten Tage
Schleswig Plön, am zweiten Plön- Gnemern bei Bützow, am dritten
Gnemern und Laage-Demmin. Herr Meyer reitet eine engliſche
Vollblutſtute, Herr von Pachelbl Gehag eine 7jährige preuß. Halb-
blutſtute, Herr Frerichs eine 6jährige iriſche Hunter, Herr von
Puttkamer eine 7jährige preuß. Stute und Herr von Maltzahn eine
engliſche Vollblutſtute (Beſitzer Herr von Pachelbl- Gehag). Herr
von Pachelbl-Gehag hat ſchon einmal ſeine Kraft als Diſtancereiter
erprobt, indem derſelbe im Juni 1884 in zwölf Tagen von hier
nach Stuttgart ritt. Dieſer Herr und Herr von Maltzahn werden
vom 20. d. Mts. ab in drei Tagen wieder von Demmin hierher
zurückreiten.

Ausſtellungsweſen.
Die fünf landwirthſchaftichen Kreisvereine im

Königreich Sachſen beabſichtigen in der Ziet vom 7. bis 14.
September 1887 eine landwirthſchaftliche Landes Ausſtellung
in Bautzen zu veranſtalten.

Halle, 17. Juni. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
r 00 .4 24,00--24,60 do. 0 22,00--22,50. Roggen-
mehl 0 21,00--21,50 do 0/1 19.50--20,00. Futtermehl
13,00. Roggenkleie .4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,50.

Magdeburger Börſe, 17. Juni.
a.

Keichs Anleihe e e 0 e 8 eKagdeburger Stadt Osligatis neZenſtadt Stadt ObligationenSuckarer Stad Anleihe e5dewiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Hefſſauer SabObligatio ren 4Divp, p. G

Lagdet Allgem. Serſicher. Sefellſchafts A t r
Laghbetsarger em. er. Geſellſchafts Art.en a 300 J. vollgezahht. 24 1440,00 G

do. t r p. St. 3000 R.mit 29 Einzahlung 182205 2970,00za e e. p. St. a 160
m zahlungS u. a w. 4.3) 286,06 8m nzahlang,do. Rüc Verſich. Aktien per Stück à 300 300,00

M. vollgezahlt S 660,00 G18841I886
Actien Brauerei Renſtadt- Magdeburg 4 II. 1208,50 G
Jaroline, eonſolidirte VBergwerks-Aetien 7 S
Themiſche Fabrik BuckauActien r 91,00 bzDeſſauer Gas Aetien i 1212 200,00 Bkiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rien rn S

7 Elb e e J uzoph., ver. chem. Fabr. „Actien SKagdeburger Ugemeine Gas Actien 4 8 7, 113,25

J r u 8 ſ. 107,60 39an u reditbank Aktiendo Sergwerkdictien 4 15 z 14878
do. do. StammPriorit.-Act, 5 15 15 udo. SrivatbankActien 1 4 e Sdo. StraßeudahnAetien 9 9O. ö rio e 0 7 h T wnKurte, snſo e SergwertsAetien 110,Kaſchlnenfas zit BuckauActien. 7 3Sächſ. Toür. Braunkohlen Verwerth.Aertien 15 15 176,00 8

do. do. Stamm Prior. Act. 5 15 15Sudenkurger Maſchinenfabrir-Actien. 4 14 14Kagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6

do. do. Stamm Prisr. v 7 S
Junge 105,75 bz

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juni.

Unter der Wechſelwirkung des Maximums
bei Jrland und einer Depreſſion über dem ſüdlichen Oſtſeegebiete
wehen über Großbritannien und der Du friſche nördliche
und nordweſtliche Winde, welche über Deutſchland in weſtliche
und ſüdweſtliche übergehen, daſelbſt überall Abkühlung mit
trübem regneriſchen Wetter verurſachend. An der deutſchen
Küſte liegt die Temperatur 2 bis 5, im Binnenlande 5 bis 8
Grad unter der normalen. Breslau und Bamberg hatten
Nachts Gewitter. Ueber Kaiſerslautern ziehen die oberen Wolken
aus Nordweſt.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenanntenh e h er t kern eMem Ppa Ka eChemnitz 8, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. L. Fiſcher mit Hrn. H. Struve (Aſchersleben).

rl. E. Woolnough mit Kaufm. Hrn. F. Dippe (Halberſtadt
Frl. S. Miehe mit Hrn. F. Becker (Hälberſtadt). Frl. Mina
v. Einem mit Sec.-Lieut. Hrn. Paul Küſter (Bad Ems). Frl.
Eliſabeth Groſſe mit Bürgermeiſter Hrn. Dr. Alfred Grundi
(AſcherslebenCrimmitſchau). Frl. Thekla Heß mit Hrn. Mori
Joelſon (Frankfurt a M. Hamburg).

Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Curt v. Unger mit Käthchen
Brauns (Allenſtein). Hr. Lieut. Otto v. Quaſt mit Maria von
Kriegsheim (Barſikow). Hr. Director J. M. Koch mit Alma
Dümcke geb. Saal (Wernshauſen). Hrn. Diakonus O. Kind mit
Margarethe Dietze (Seifhennersdorf).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. J. Purucker (Strehla a/E.).
rn. Th. Keil (Leipzig). Hrn. G. Riedel (Leipzig). Hrn. Richter

Henningsleben). Hrn. Prem.-Lt. Frhrn. v. Dobeneck (Berlin).
ne v. Kappe (Saarburg). Hrn. Georg von Hancke

unsdorf).
Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter v. Rohr Frankfurt a O.).

Hrn. Siedemeiſter Ludwig Zuckerfabrik Niederndodeleben). Hrn.
Dr. Carl v. Noorden (Gießen).

Geſtorben: Pfarrer Franz Sehyring (Berlin). Director
Dr. Albert Vorſter (Lengerich). Hauptmann Felix Jſenburg
(Ehrenbreitſtein). Geh. Regier.-Rath a. D. Friedrich Albert
Hermann von Ernſt zu Wilhelmsthal bei Oppeln. Frau Caroline
v. Tümpling geb. Freiin v. Gärtner (Dresden). Fabrikbeſitzer
Ed. Weiß (Langenſalza). Frau verw. Bergemann geb. Hinden
burg (Naumburg). Verw. Frau Oberſt Kindler geb. v. Knobloch
(Grünberg ilSchl.)
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